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Yhonnementö-Kinladung 


auf die drei Mal täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“, 103. Jahr⸗ 
gang. Bekannteſte, angeſehenſte und ver» 
breitete Zeltung der Provinz Poſen. 

Die „Posener Zeitung“ hat es während der langen Zeit ihres 
Beſtebens verſtanden, ſich den Ruf eines unabhängigen, 
allgemein geachteten Blattes zu bewahren. Von 
der geſammten Preſſe wird die „Poſener Zeitung“ als maß: 
gebendes Organ der Provinz Poſen betrachtet 
und ibre Auslaſſungen werden auch von Jenen gewürdigt, dle 
politiſch nicht mit ihr auf gleichem Boden ſtehen. 

Durch eine große Anzahl bewährter Mitarbeiter und ein 
Korreſpondentennetz, wle es in gleicher Ausdehnung keinem anderen 
Blatte der Provinz auch nur annähernd zu Gebote ſteht, find wir 
in der Lage, urſeren Leſern über alle Vor kommniſſe 
in der Provinz und deren Hauptſtadt ſtets auf das 
ſchnellſte und zuverläfftafte zu berichten. 

Ein eigener theils telegraphiſch, theils telepho⸗ 
nifch veraittelter Nachrichtenblenſt ermöglicht es uns, 
die Ereigniſſe auf politiſchem Gebiet zur ſelben 
Zeit zu melden, wie die Berliner Blätter, während bemerkens⸗ 
werthere polltiſche Vorgänge in der mit hervorragenden Parla⸗ 
mentariern in Verbindung ſtehenden „Poſener Zeitung“ eingehende 
Beſprechung und klare, treffende kritik erfahren. Ausdrücklich 
beben wir noch hervor, daß wir den Vorgängen im polniſchen 
Lager beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken, wir halten unſere Leſer in 
einer ſtündigen Rubrik „Polniſches“ über alle politiſchen und 
geſellſchaftlichen Strömungen auf dieſem Gebiete durch längere oder 
kürzere direkt den polniſchen Quellen entnommene Artikel auf dem 
Laufenden — eine Spezlalität, wie ſie kein anderes deutſches Blatt 
beſitzt. 

Ganz beſondere Sorgfalt wird auch dem Unterhaltungs⸗ 
theil der „Poſener Zeitung“ gewidmet. Derſelbe bietet täglich 
eine Fülle intereſſanter Arxtilel über die verſchiedenſten Erſcheinungen 
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, ſowie eine reiche 
Auswahl gediegener Romane und Erzählungen. Demnächſt be⸗ 
ginnen wir mit dem Abdruck eines neuen, außerordentlich ſpannen⸗ 
den und farber prächtigen Romans 


„Ihr Sieg‘ 

von Klaus Rittland. Der Roman iſt ungemein hand⸗ 
lungsreich und wird das Intereſſe des Leſers von Anfang bis zu 
Ende wach erhalten. Wir glauben mit Erwerbung dieſes Werkes 
Klaus Rittlands, der ſich bier als vorzüglicher Erzähler offenbart, 
SFürlorge getroffen zu baben, um unſern Leſern während der 
Wintermonate in unſerem Feuilleton eine genußreiche Lektüre zu 
bieten. f | 

In unfere feit längerer Zeit ſchon in doppeltem Umfange er⸗ 
ſcheinenden Famil ienblätter haben wir neuerdings auch die 
Modebrlefe, mit Illuſtrationen verſehen, aufgenommen; den 
Damen wird gewiß die Veranſchaullchung des im Text Beſchrlebenen 
durch die ſpeziell für uns bergeſtellten Illuſtratſonen willkommen 
gein. Mit der Veröffentlichung der „Städtebilder aus 
der Provinz Poſen“, die fo außerordentlich viel Aner⸗ 
kennung finden und zur Geſchichte unſeres Landestheiles manchen 
intereſſanten Beitrag liefern, werden tolr auch im nächſten Quartal 
fortfahren; ein reiches Material ſteht uns hierfür zu Gebote. 

Die velchhaltigen unpartellſch redialrten Handels nach⸗ 
richten der „Boferer Zeitung“ bieten den Intereſſenten ein 
ſchätzbares WMaterlol; unfere Werickte von den größeren Börſen⸗ 
und Handelsolätzen zeichnen ſich durch Schnelligkeit und präclſe 
Darſtellung aus. 

Bel ihrer großen Verbreitung empfiehlt ſich die „Poſener 
Zeitung“ noch beſonders für Inſerate aller Art, zumal fie haupt⸗ 
ſächlich in den kauffähigen Kreiſen der Bevölkerung unserer Provinz 
geleſen wird. 

Die Bereicherung, welche der Inhalt der „Poſener Zeitung“ 
nach den verſchledenſten Richtungen bia im Laufe des letzten Jahres 
erfahren, batte eine weſentliche Erweiterung unſeres Abon⸗ 
nentenkreiſes zur Folge, eine Anerkennung, die uns mit um ſo 
größerer Befrledigung an der Vervollkommnung unſeres Blattes 
welter arbeiten läßt. 

Bofen, im Dezember 1895. 


Aebaſttion und Verlag der „Foſener Jeilung“. 


Sonntagsruhe und Weihnachtsgeſchäft. 
In allen größeren Städten giebt es in dieſen Wochen 
vor dem Weihnachtsfeſt eine Tagesfrage, für die ſich Tauſende 
und Abertauſende mit dem am meiſten anſpornenden aller Inter. 
eſſen, dem der materiellen Exiſtenz, enwärmen und oft genug 
erhigen, Unſere Geſchäftsleute ſehen in dieſem Monat übera 


| 


oſener 


Die „Bofener Zeitung“ erſcheint täglich drei Ma 
an den 8 B Tagen ſedoch meh Mat, 
an Sonn: und Befttagen ein Mal. Das Abonnement beirägt viertel» 
ährlidy 4,50 . für die Stadt Poren, für ganz 
eutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſöwie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Hundertundzweiter 


auf die Polizei wie auf eine Art weltlicher Vorſehung. Die 
Polizei hat die Befugniß, für die Sonntagsruhe in den Ge⸗ 
ſchäften begünſtigende Ausnahmen vor den hohen Feiertagen 
zuzulaſſen, und zum erſten Male ſeit dem Beſtehen des be⸗ 
treffenden Reichsgeſetzes ſind die Verkaufszeiten an vielen 
Orten um Einiges verlängert worden, wobei aber wieder nicht 
nach den einſtimmigen Wünſchen und den unterſtützungswerthen 
Bedürfniſſen der Geſchäftswelt verfahren worden iſt. Ent⸗ 
weder hat man die für den Verkauf freigegebenen Stunden auf 
eine ungünſtige Zeit verlegt, oder die Freigabe iſt nicht aus⸗ 
reichend genug ausgefallen. Jedenfalls herrſcht ſo ziemlich 
durch das ganze deutſche Reich lebhafte Unzufriedenheit 
mit der Regelung des Weihnachts ⸗Geſchäfts an den 
letzten Sonntagen, und wir warten bis heute noch auf eine 
Stimme, die den Klagen der betreffenden Erwerbskreiſe ernſtlich 
und mit beachtenswerthen Einwendungen widerſprochen hätte. 
Höchſtens kann man ſagen, daß ein Theil der Preſſe ſich 
ſchweigend verhält. Es ſind das die ſozialdemokratiſchen und 
die rechtskonſervativen Blätter, eine Gemeinſchaft, die in der 
Frage der Sonntagsruhe ja bekannt und wiederholt hervor⸗ 
getreten iſt. Die Sozialdemoktratie will die Sonntagsruhe 
zu Gunſten der Angeſtellten, die Konſervativen wollen ſie als 
Sonntagsheiligung aufgefaßt wiſſen, und ſowohl die Geſchäfts⸗ 
inhaber wie ihre Angeſtellten gleichermaßen zu zwangsweiſe 
durchgeführter Ruhe nöthigen. Betrachtet man die Ergebniſſe 
der Sonntagsruhe genauer, ſo muß man ſagen, daß die erſt⸗ 
genannte Partei jedenfalls beſſer dabei auf die Koſten ge⸗ 
kommen iſt als die konſervative Orthodoxie. Was die 
Sozialdemokratie gewollt hat, aber auch Manches von dem, 
was fte nicht deutlicher ausgeſprochen hat, iſt zur Wirklichkeit 
geworden: Die Angeſtellten haben allerdings mehr Ruhe⸗ 
ſtunden als früher, zugleich aber hat die Maßregel dahin 
gewirkt, daß ein wichtiger Bruchtheil des Mittelſtandes, eben 
die Inhaber offener Verkaufs ſtellen, in weitere wirthichaftliche 
Bedrängniß gerathen iſt. Wenn ſich die Orthodoxie bereden 
möchte, daß durch die Sonntags ruhe der Sinn für Kirchlichkeit 
gewachſen ſei, jo würde fie an einer Illuſionsfähigkeit leiden, 
die wir ihr nicht einmal zutrauen. 

Gegen die Sonntagsruhe in vernünftigen Grenzen wird 
kein Verſtändiger etwas haben, und auch das jetzige Maß 
von erzwungener Ruhe, das durch Relchsgeſetz beſtimmt worden, 
erſcheint vielleicht nicht als ein Zuviel, aber eine Bedingung 
fehlt, ohne die ſolche Wohlthaten als das Gegentheil von 
Behagen und Beglückung ſtets werden empfunden werden. 
Immer noch vermißt man nämlich den Einklang des öffent. 
lichen Geiſtes mit dieſer Sonntagsruhe. Deshalb auch iſt der 
Hinweis auf England nicht am Platze. Das engliſche Volk 
will nun einmal die möglichſt vollſtändige Arbeitseinſtellung 
am Sonntag, und darum wäre dort eine Auflehnung gegen 
das allgemeine Empfinden, was bei uns — täuſchen wir uns 
nicht — immer noch der Ausdruck eines ebenſo berechtigten, 
freilich qualitativ abſolut entgegengeſetzten Empfindens iſt. Die 
Sonntogsruhe iſt uns zu ſchnell und in zu ſchablonenmäßiger 
Durchführung über den Hals gekommen. Sie hat manche 
Extſtenzen beinahe mit der Vernichtung bedroht, fo die Ciga⸗ren⸗ 
händler, die Straßenhändler in den Großſtädten ꝛc. Sie ſchädigt 
vielfach die Intereſſen des kaufenden Publikums, und es iſt 
nun einmal nicht wahr, daß der Verkehr ſich an die ver⸗ 
änderten Bedingungen bereits gewöhnt hat oder ſich anders als 
zu Ungunſten wohlberechtigter Verhältniſſe daran gewöhnen 
wird. Wir kommen darauf zurück, daß das Landvolk ſeit 
undenklichen Zeiten die Sonntage zu Ausflügen in die Nachbar⸗ 
ſtädte benutzt hat, um zu kaufen oder wenigſtens zu jeben 
und in das eintönig ſich abſpielende bäuerliche Leben etwas 
von den Imponderabilien der Einwirkungen einer höheren 
Kulturſphäre zu bringen Iſt es nun etwa ein Gewinn, kann 
es ein Gewinn ſein, daß dies ſo gut wie ganz aufgehört hat? 
Ja, die Nothwendigkeit, die ja doch nicht ganz unterdrückt 
werden kann, zu Kaufzwecken in die Stadt zu gehen, kollidirt 
jetzt in einer, für manche kirchliche Gemüther ärgerlichen Weiſe 
oft recht mit den Anforderungen erhöhter Sonntagsheiligung. 
Denn das Landvolk muß nunmehr die Vormittage, an denen 
der Pfarrer die Gemeindemitglieder gern in der Kirche ſehen 
möchte, zu ſeinen Geſchäftsgängen benutzen, da die Nachmittage 
hierzu nicht mehr zur Verfügung ſtehen. 

Wir finden im Dezemberheft der „Neuen deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ (Berlin S., Fiſcher) einen ſehr bemerkenswerthen Auſſatz 
über die Frage der Sonntagsruhe, der eine Reihe von Wahr⸗ 
heiten, die Jeder empfindet und die Wenigſten doch ausſprechen, 
ungeſchminkt ag Ein Hauptſatz wird vorangeſtellt: 
Ungefähr für jeden Menſchen, der in heutiger Ziviliſation am 
Sonntag raſtet, muß ein anderer mit ſeiner gleichbleibenden 
oder erhöhten Arbeit eintreten. Da das 9 nach 
Befriedigung verlangt, fo kann ihm am zweckmäßigſten nur 
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durch einen Parteien oder Schichtenwechſel gen 
nicht durch ſchematiſche Anordnungen, die durch Geſetz oder 
moraliſchen Druck Allen Ein und Daſſelbe vorſchreiben wollen. 
Der gleichmachende Zwang blawirt ſich ſchon dadurch, daß er 
vor einer Menge von Objekten Halt machen muß. Warum 
zwingt der Staat die Organe, denen er die Aufſicht über 
Einhaltung der Sonntags ruhe anvertraut hat, nicht ebenfalls 
zur Sonntagsruhe? Warum muß der Wachmann am 
Sonntag den Geſchäftsmann, der zu heiliger Stunde offen 
hält, aufſchreiben, ſtatt ſelbſt feine Stunden zu heiligen? 
Der gleichmachende Zwang blamirt ſich ferner dadurch, 
er einer Reihe anderer Berufe die Arbeit und zum Theil ſogar 
eine Erhöhung der Arbeit geſtatten muß, dem Prieſter und 
ſeinen Dienern, dem Arzt, Apotheker, den in Vergnügungs⸗ 
etabliſſements Angeſtellten, dem Kondukteur, tauſend Anderen, 
jedem Privatarbeiter und natürlich, nach reichsdeutſcher Ordnung, 
dem Konditor. j 
Bei uns kann man bekanntlich ſehr viel fragen, ohne eine 
Antwort zu bekommen, und nicht immer tröſtet das Wort 
„Vernunft wird Unſinn, Wohlthat Plage“. Es tröſtet 
namentlich die ſchwer ringende Geſchäftswelt nicht, der wir 
beſonders an dieſen Tagen von Herzen wünſchen müſſen, daß 
ſie einheimſe, worauf ſie nach ihrer ehrlichen und ſo oft er⸗ 
tragloſen Arbeit einen vollen Anſpruch hat. Man gebe ihr 
wenigſtens den letzten Sonntag vor Weihnachten im geſetzlich 
erlaubten vollen Umfange frei. Vor Allem aber räume man 
mit Ungleichheiten auf, wie ſte z. B. in dieſen Tagen in Poſen 
und Bromberg eingeführt ſind, indem in erſter Stadt an den 
Sonntagen vor Weihnachten nur bis 7 Uhr, in letzterer Stadt 
aber bis 10 Uhr verkauft werden darf. — Wir beſtreiten mit 
aller Entſchledenheit die Behauptung, daß ſich im Laufe des 
Jahres ſchließlich alles aus gleiche, daß der Bedarf ja doch der⸗ 
jelbe ſei, ob es nun einige Verkaufsſtunden mehr gebe oder 
nicht Verkehr erzeugt Verkehr, Angebot erwickt Nachfrage. 
Das ſind ſo triviale Sätze, daß man ſich geniren müßte, He 
niederzuſchreiben, wenn nicht durch das vereinte Andrängen 
von der aͤußerſten Rechten und der äußerſten Linken wunderlich 
ärgerliche Verhältniſſe entſtanden wären, die auch das Selbſt⸗ 
verſtändliche eindringlich zu ſagen nöthigen. 


Dent ſchla n d. 


Poſen, 18 Dez. Die Reſultate der von der Reich 
regierung angeordneten Handwerksenquete ſind dem Reichstag 
nunmehr in einem umfangreichen Band, betitelt „Erhe⸗ 
bungen über Verhältniſſe im Handwerk', 
zugeſtellt worden Die Erhebungen erſtreckten ſich auf zwei 
preußiſche Regierungsbezirke, Danzig und Aachen, und die 
fünf preußiſchen Kreiſe Oberbarnim, Waldenburg, Kalbe, Einbeck 
und Solingen, ferner auf die bateriſchen Bezirksämter Bruck, 
Stadtamvof, Neuſtadt a. S., die ſächſiſchen Amts hauptmann⸗ 
ſchaften Pirna und Zwickau, den württembergiſchen Oberamts⸗ 
bezirk Göppingen, den badiſchen Amtsbezirk Heidelberg, den 
heſſiſchen Kreis Friedberg und auf die Stadt Lübeck. Das 
ganze Erhebungsgebiet umfaßte den 30. Theil der Reichs⸗ 
fläche mit etwas über 2¼ Millionen Einwohnern. Die Er⸗ 
hebungen wurden auf 70 handwerks mäßige Gewerbe und bei den 
Schloffern, Schmieden, Schreinern und Tiſchlern noch beſonders 
auf die einzelnen Spezialitäten dieſer Handwerke ausgedehnt. 

Die Gelanımtzahl der in dem ganzen Erhebungsgeblet ermit⸗ 
telten ſelbſtänbigaen Handwerks betrlebe betrug 
61 199; hiervon waren 27 257 mit und 33942 ohne onal; 
ſodann wurden 1024 Werkmeiner, 43897 Gesellen 22084 Lehrlinge 
und 6589 jonuiges gewerbliches Hilfsperſonal gezählt. Abgeſehen 
von einigen wenigen Gewerben, wie von denen der Korbmacher. 
der Verfertger grober Holzwaaren, der Mäller und Müblenbauer, 
der Schmlede und Huſſchmiede, der Wagner, Maurer, Strickner 
und Weber ſcheint fait die geſammte Peaſſe der Metſter mit Per⸗ 
fonal in den größeren Gemeinden zu ſitzen. Weiter wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß 96,8 v. H. der Melſter eine Leorzelt durch zemacht haben 
und nur 0,7 v. H. in einem Fabrikbetrieb; die große Maſſe der 
Meiſter tft alſo handwerksmäßig vorgebildet. as die Dauer der 
Lehrzeit anbetcifft, fa haben unter 96 v. H. 56,9 v. H. eine Lehr⸗ 
zeit von 2—3 Xıbren, 18,8 v. H. eine Lehrzeit von 3—4 Jabren. 
12,1 v. H. eine Lehrzeit von 1-2 Jahren, 38 v. H. eine Lehrzeit 
von 4—5 Jahren durchgemacht. Dieſe Statiſtit legt dar, wie wenig 
ein beſonderer ſchablonenmäßiger Lehrzwang angebracht fein würde. 
Was die Verhältniſſe der Spezlaliſten und Nichtſpezlaliſten im 
Schloſſer⸗, Schmiede⸗ und Schreinerbandwerk anbetrifft, jo hat die 
Erhebung ergeben, daß unter 100 Schloſſermeiſtern 73,9 Nicht⸗ 
Fin uncr 100 Schreineratien 

peziallſten und 24, „ reinermeiſtern 
77,7 Nichtſpezialiſten und 22,3 Spezialiſten ſich befinden. 


L. ©. Berlin, 17. Dez. Die „Barmer Ztg.“ veröffent⸗ 
licht einen eingehenden Bericht über die Beſprechung der 
Währungsfrage, welche letzten Sonnabend unter Mit⸗ 
wirkung der von der Pariſer Bimetalliſtenkonferenz zurück⸗ 
— 5 Herren Dr. Quandt und v. Kardorff in Barmen ſtatt⸗ 
gefunden. Graf Mirbach ließ ſich in letzter Stunde ent⸗ 
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gelegenheit zu vermehren. Das Maß der 


ſchuldigen. Die Verſammlung erfreute ſich eines außerordent⸗ 
lichen Beſuchs auch aus den Nachbarſtädten. Die „Barmer 
Zig.“ bemerkt: „Die bimetalliſtiſchen Redner trugen wohl ein 
hochgeſpanntes Sieges gefühl zur Schau, daß nun eine „neue 
Epoche des Bimetallismus“ beginne, allein über die Ergebniſſe 
des Kongreſſes ſelbſt beobachteten ſie große Zurückhaltung. 
Man erfuhr nur, daß man ſich in Paris auf eine Reſolution 
und auf ein Aktionsprogramm geeinigt habe; der Inhalt der 
Reſolution blieb im Dunkeln und das Aktionsprogramm wird 
den verſchiedenen Andeutungen zufolge, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach nur darin befichen, daß die bimetolliſtiſchen Führer 
dieſe in Paris gefaßte Reſolution gleichzeitig in den 
Parlamenten von Berlin, Paris und London als Antrag ein⸗ 
zubringen gedenken. Hinſichtlich des Verlaufes der Verſammlung 
verweiſen wir auf den nachſtehenden Bericht; mon wird daraus 
erſchen, daß man den Herren Dr. Arendt, v. Kardorff u. Gen. 
ungeſtörte Gelegenheit gegeben hat, ihre Anſichten zu ent: 
wickeln, daß man ruhig und ſachlich im Wupperthal mit ihnen 
zu die kutiren weiß; andererſeits läßt der Verlauf der Ver⸗ 
ſammlung auch gar keinen Zweifel darüber beſtehen, doß bei 
urs im Wopperthol für den Bimetallis mus kein Raum iſt und 
daß alle darauf gerichteten Bemühungen, die Induſtrie den 
agrariſchen Beſtrebungen des Junkerthums zu gewinnen, zweck⸗ 
los und unnütz ſind, auch wenn man die Beredſamkeit eng⸗ 
liſcher Induſtrieller als advokatoriſchen Beiſtand heranzieht.“ 
Aus dem Verſammlungsbericht genannten Blattes geht dann 
hervor, daß nach den Vorträgen der internationalen Doppel⸗ 
währungsmänner noch etwa 10 Redner das Wort ergriffen, 
von denen nur einer den bimetolliſtiſchen Stand punkt ver⸗ 
trat. Alle andern ſtellten ſich mehr oder weniger entſchieden 
auf die Seite der Goldwährung. Das war für die beiden 
Silbermönner eine gründliche Enttäuſchung. 

L. C. Daß der Katfer geſtern in Altona General 
v. Walderſee und darauf den Fürſten Bismarck 
in Friedrichs ruh beſucht und nach dem Diner eine 
lbhafte Unterredung mit dem Fürſten gehabt hat, bei der 
Niemand zugegen war, hat ſelbſtverſtändlich zu allerlei Ver⸗ 
muthungen und Hoffnungen Anlaß gegeben, die von dem 
Grafen Walderſee als „kommenden Mann“ ausgehen. Daß 
der Kaiſer nach Friedrichsruh lommen werde, iſt angeblich dort 
erſt Sonntag Nachmittag bekannt geworden. Das Organ des 
Bundes der Lau dwirthe 5 550 den Vorgong mit freudiger 
Begeiſterung. „Ob der Kalſer durch fein „Gefühl“ beſtimmt 
worden oder die Einladung des Nürften zum 18. Januar noch 
einmal perſönlich beabſichtigt habe, läßt das Blatt unentſchieden. 

ler und da verlaute auch, daß gerade in der jetzigen erregten 
eit, noch den Vorkommniſſen der letzten Wochen, 
es dem Kaiſer Bedürfniß geweſen jet, mit dem größten Staats 
monn des Jahrhunderts Meinungen auszutauſchen und ſeinen 
bewährten Rath zu erkunden.“ (Bekanntlich hat Fürſt Bismarck 
bisher abgelehnt, neben den verantwortlichen Berathern des 
Souveräns als unverantwortlicher zu fungiren.) Dagegen ſchreibt 
der „Reichsbote“, in den maßgebenden politiſchen Kreiſen werde 
angenommen, daß dem Beſuche des Kaisers in Friedrichsruh 
eine politiſche Bedeutung nicht beizumeſſen ſei. — Man wird 
ja ſehen. 
g er Einen großartigen Arbeits⸗ Nachweis plant 
der in Berlin erſcheinenden „Werlftatt“ zufolge die Regierung in 
Württemberg. In Stuttgart ſoll eine Zentralſtelle geſchaffen 
werden, on welche die Aemter im Lande täglich Bericht über An⸗ 
gebot und Nachfrage zu erftatten haben. Die Berichte werden zu⸗ 
ſam mer geſtellt, vervlelfäuiet und allen Aemtern ſofort überſandt. 
Die Ae mt r ſollen tele rhonſſch miteinander verbunden werden. 
= In der „Nauen Deutſchen Rundſchau“ veröffentlicht 
ranz Gieſebrecht, der Verfaſſer der vielberufenen Mittheilungen 
ber Mißſtände in Deutſch⸗Südweſtafrika, 
auf zahlreiche Gegenerklärungen des angegriffenen Syndikats 
das Folgende: „Gegenüber den Ausführungen des Syndikats 
halte ich alle meine Behauptungen in vollem 
Umfange aufrecht. Da das Syndikat mir eine ge 
richtliche Auseinanderſetzung angekündigt hat, ſo werde ich ja 
Gelegenheit haben, öffentlich den Wahrheitsbeweis zu er⸗ 
bringen.“ Die Redaktion der genannten Zeitſchrift fügt ihrer 
ſeits hinzu: „Wir überlaſſen hiermit die weitere Entwickelung 
des Streites den Zeitungen, Gerichts- und Reichstagsverhand⸗ 
lungen.“ Im Reichstag wird die Angelegenheit in der That, 
ſchon in der Budgetkommiſſion und ſpäter in der zweiten Leſung 
des Etats, verdientermaßen einen breiten Raum einnehmen. 

— Daß die Entfernung Stöckers aus dem kon ; 
ſervattven Partelvorſtand vom Elferausſchuß bean⸗ 
tragt worden iſt, wird der „Schleſ. Ztg.“ gegenüber der gegen- 
the ligen Bebauptung des „Volt“ in einer Zuſchriſt von konſer⸗ 
vattver Seite beftätigt. Der Antrag würde wohl demnächſt von 
kompetenter Stelle veröffentlicht werden. 

— Der Landes eiſenbahnrath erledigte am 
Sonnabend den Reſt der Tagesordnung feiner dies maligen 
25. Tagung: 

Der Antrag auf Ermäßigung der Ausnahme⸗ 


tarife für ſchleſiſche Steinkoblen nach Stettin 
zum Ortsverbrauch wurde mit der Begründung befürwortet, daß 


nicht nur das weitere Vordringen der engliſchen Kohle möglichſt 


verhindert werden müſſe, fordern auch aus ſozlalpolitiſchen Rück⸗ 
ſichten die Hebung des Abſatzes der ſchleſiſchen Kohle geboten er⸗ 
ſchein, um für die ſchleſiſche Arbeiterbevölkerung die 
Fachtberabſetzung wurde 
der Sta tsbabnverwaltung überlaflen. da für den Staat ein Fracht⸗ 
ausfall von 500 000 Mark auf dem Splele ſteht. Ein Unterantrag, 
auch für Braunkohlen und Briquets aus der Lauſitz 
die Tariſermäß gung zuzugestehen, wurde abgelehnt. Au 
die Vertreter des M hikohlenbeztrks ſtimmten der Frachtherabſetzung 
für die ſchleſiſchen Kahlen ent chteden bel, um den Wettbewerb der 
engliſchen Kohle in Deutſchland einzudämmen. Ein Vorſchlag der 
ſtändigen Tariſtommiſſion der deutſchen Eiſenbabnen auf Abän⸗ 
derung des Tarifs für amerikantiſches Elchen⸗, 
Ktefern- und Nußbaumbolz wurde verworfen. 
Ebenſo lehnte der Landeselſenbahnrath mit 
großer Mehrheit den Antrag auf OHerabſetzung der Aus 
fubrtarife für Zucker aus den Provinzen 


n 
Schleſten und Poſen über die deuiſchen Serbäfen ab. 


Erwerbs⸗ Lü 
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Endlich wurde auch die Herabſetzung der Fracht für 
Kaffee: Erfagmittel (gerößetes Getreide, Graupen, Malz, 
A gemäß dem Beſchluß der ſtändigen Tarifkommiſſion a b⸗ 
gelehnt. 

An Stelle des aus dem Landeseiſenbahnrath ausgeſchie⸗ 
denen Frhrn. v. Huene iſt der frühere Kultusminifter Freiherr 
v. Zedlitz eingetreten, der ſich an dieſer letzten Tagung auch 
bereits betheiligt hat. 

— Der Generalſtab der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie Der franzöſiſche Abg. Bourdeau, welcher den 
Verhandlungen des ſozialiſtiſchen Parteltages in Breslau bei- 
wohnte, ſchreibt jetzt in einer Schilderung feiner Erlebnſſſe dort: 
„Ibren Generalftab ſcheint die deutſche Sozialdemokratie aus allen 
Kluſſen der Geſellſchaft zu rekrutiren: aus Univerſitätskrelſen, aus 
dem kaufm änniſchen Bürgerthum, der Artſtokratle ꝛc. Ich glaube 
unter den Mitalledern des Kongreſſes ziemlich deutlich drei ſozlale 
Schichten bemerkt zu haben, die nach ihrer Art zu leben ſich ſtark 
von einander ſchieden. Die erſte „Schicht“ — alſo wohl die 
„Ariftofraten“ nach Art des Herrn Singer — verkehrt in den beften 
Reſtaurants und Hotels; ſch ſah Einzelne am Abend um einen 
Eistübel mit Champaaner ſitzen; einer von ihnen beklagte ſich ſo⸗ 
gar am andern Morgen über Katzenjammer. Die zweite „Schicht“ 
— alſo die „Univerſitätskreiſe“ — hat ſich die „Gewohnheit des 
Studentenlebens“ bewahrt. Die Mehrzahl der Kongreßmiiglteder 
(die dritte „Schicht“) dagegen lebte bürgerlicher. Ste begnügte ſich 
mit einem Mittageſſen im Wirthshaus, das 50 Pf. koſtete, und das 
durch einige Schäkereten mit der Kellnerin gewürzt wurde; zum 
Schluß kauten fte, anſtatt zu rauchen, ein wenig Kautabak. 

— Ergebniſſe der Volkszählung. Köpenick 
17 306 (m. 2687), Krefeld 107 266, Celle 19 399, Pforzheim 
33 324, Marburg 16033, Münſter 56 946, Würzburg 
67 677, Fulda 14 505, Minden 22 698 (m. 2100), Harburg 
42 508 (m. 7427), Oberhauſen 30 167 (m. 4911), Rheydt 
30 111 (m. 3181), Lüneburg 22313 (m. 1648). — Aus 
Württemberg werden don den zehn größten Städten 
des Landes folgende Zahlen gemeldet: Stuttgart 157 700 
Einr ohner (Zunahme feit 1890 12,8 Proz.), Ulm 39 307 
(+ 8,6 Proz.), Heilbronn 33 465 (11,17 Proz.), Eßlingen 
23 923 (+10 Proz.), Kanſtatt 22 509 (+ 11 Proz.), Ludwigs⸗ 
burg 19 279 (+ 10,7 Proz.), Göppingen 16 034 (+ 11 Proz.), 
Tübingen 13 987 (+ 5,37 Proz.), Tuttlingen 11 612 
( 15 Proz), Heidenheim 9051 (+ 13,12 Proz.. 

— Wegen Majeſtätsbeleldigung wurde der Halb⸗ 
meler Ludwig Elbe aus Rodewald von der Strafkammer des 
Landgerichts Hannover zu fünf Monaten Gefängniß verur 
theilt. — Die Strafkammer in Mülpauſen (Elſaß) verurthellte 
einen früheren Wegemeiſter wegen Mafeſtätsbeleidigung, die er ſich 
in betrunkenem Buftand zu ſchulden kommen ließ, zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängniß. 

— In Karlsruhe fand unter dem Vorſitz des »us der 
ſozlaldemokratiſchen Partei aus geſchloſſenen Dr. Ruedt 
eine Verſammlung unzufriedener Sozialiſten ſtatt, welche eine 
freie ſoztallſtiſche Vereinigung nründeten Die 
Aufſtellung eines Parteiprogramms unterbleibt behufs Verhütung 
der Parteitycannei. Ene fünfaltedrige Kommiſſion ift mit der 
Ausarbeitung eines Manifeſtes betraut. In Heilbronn ſoll nach 
der „Poſt“ wöchentlich ein Partelorgan“, betitelt: „Unabhängiger 
Sozialist“, erſcheinen. 

— 1 Lebensmittelpreiſe herrſchen 
in DOtitmbingawe, dem Hauptort von Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrkk a. Danach koſtet dort eine Flaſche Bier à Y, Liter 
2 M., ein Pfund Tabak 5 M., ein Pfund Zucker 1 M., ein Pfund 
Kaffee 2 M., ein Pfund Zwiebͤck 1 M. Dabel find bie nog 
Engrospreife Die Prelsangaben find dem Buche von Francols 
„Nama und Damara“ entnommen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Dem Relchstaz iſt der zweite Theil der Erhebung über 
die Arbelts⸗ und Gehalts⸗Verhältniſſe der Kellner 
und Kellnerinnen zugegangen, die auf Veranlaſſung der 
Kommiſſton für Arbeltsſtatiſik nach einer Umfrage bei den Wirthe⸗ 
und Kellner⸗ Vereinigungen, ſowie den Krankenkaſſen vom kalſerl. 
ſtatiſtiſchen Amt ausgearbeitet worden iſt. Er behandelt den Ein: 
fluß der gegenwärtig üblichen täglichen Wrbeitäzeit der Kellner, 
Kellnerinnen, Lehrlinge, Köche, Köchinnen, Mamſells und Koch 
Lehrlinge auf ihre Geſundheit, ihre Fortbildung und ihr Familten⸗ 
leben, die Regelung der Arbeftszeit und Sonntags ruhe, ſowle die 
Frage der Trinkgeſfder, Strofgelder und des Stellenvermittelungs 
weſens. Dem Bericht iſt ein Gutachten des Reichsgeſundheltsamts 
angefügt, das in den folgenden Sätzen gipfelt: Die Perſonen des 
Kellnerſtandes ſterben beſonders in Folge der unter ihnen ſtark ver⸗ 
breiteten Lungenſchwindſucht in verbältnißmäßig frühem Lebens⸗ 
alter. Die durchſchnittliche Krankheitsdauer übertelfft bet ihnen die 
für die Mitalteder ſfämmtlicher Krankenkoſſen im Deutſchen Reiche 
berechnete Höhe. Die geſundheitlich ungünſtigen Verhältntſſe ſind 
zum Theil auf die gegenwärtig übliche übermäßige 
Dauer der täglichen Arbeltszelt zurückzuführen. Das 
ſelbe gilt auch für das Küchenperſonal der Schank⸗ und Gaſtwirth⸗ 
ſchaften. Es iſt daher angezeigt, eine Kürzung der Arbelts⸗ 
zeit auf geſetzllichem Wege eintreten zu laſſen. Vi⸗Imehr 
em fieblt es ſich, eine tägliche Mindeſt⸗Ruhe zeit feſtzu⸗ 
ſetzen, deren Dauer für Erwachſene wenigſtens 8, für jugendlſche 
und welbliche Perſonen wenlaſtens 10 Stunden — in beiden Fällen 
ohne die Wege nach und von der Arbeitsſtötte gerechnet — zu ber 
tragen bätte. Nebenbei wäre ouf die regelmäßige Wiederkehr von 
Ruhetagen Bedacht zu nehmen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


* Wien, 16. Dez. Heute Abend zog die rutheniſche 
Abordnung zum Bahnhof zur Helmkehr, nachdem der Katſer 
ihren ſechs Vertretern eine außergewöhnlich ungnädige Antwort 
erthellt botte. Irsbeſondere gilt die Anſpielung des Kalſers auf 
Koſtſpieligkeit der Maſſenabordnung als eine ſcharfe Abfertigung 
derjenigen, welche die Helle zahlten. Die Anſpielung des Kalſers 
auf die Ungehörigkeit der Maſſenaufzüge gilt zugleich als ein Tadel 
für die Ungeſchicklichkeit, daß die Rutbenen ſich au bon Dr. 

ger in einer anttſemitiſchen, von Dr. Adler zu elner ſoztaldemo⸗ 
kratiſchen Volksverſammlung batten verführen und gegen Badenis 
Reglerung ausſpielen laſſen. In der geſtrigen Verſammluna der 
Sozialdemokraten bei Schwender hlelt ein rutgentiher Bauer eine 
Anſprache, die unterdrückten ruth niſchen 


worin er ſagte, daß 


Auch] Bauern und die Arbeiter zuſammengehörten. Nach der Verſamm. 


lung zog eine Arbelterſchaar mit Hochrufen auf das allgemeine 
Wahlrecht und Rufen gegen Badent ſtadtwärts, wobet mehrere 
Verhaftungen vorgenommen wurden, bis die Maſſe zerſtreut war. 
Heute wollten die Ruth nen, durch rutheniſche Studenten und 
andere verſtärkt, ihre ſechs Vertreter durch die Burgeinfahrt be⸗ 
aleiten, wurden auf dem Mlchgelerplatz von der Stcherheltswache 
und den Burggendarmen zurückgewleſen, worauf fie ſich in die an⸗ 
ſtoßenden Straßen zerſtreuten. Später erſtattete der Abgeſandte 
Dr. Obunlewskl im Hotel Rabl am Fletſchmarkt den dort Ver ; 
ſammelten Bericht über die Audienz, indem er die Abfertigung 


durch den Kalſer möglichſt mildzrte durch die Verſiche rung der 
Kalſer babe ſeine Schlußworte „Abien, meine Herren!“ mit ges 
rührter Stimme geſprochen. 


Rußland und Polen. | 
— Auf ein von den Offizieren des 156. Jeliſſawet⸗ 
polſchen Infanterte⸗ Regiments im Kaukaſus an 
die Offiziere des 156 franzöſiſchen Infanterle⸗Regt⸗ 
ments in Toul gerichtetes Telegramm iſt folgende Antwort 
eingegangen: „Die Offiztere des 156. Inſanterte⸗Regiments danken 
zlüherd ihren Kameraden vom 156. ruſſtſchen Infanterie⸗Regtment, 
die, wie fie ſelbſt, als Wache an der Grenze ſtehen, und begrüßen 

Re und die ruſſiſche Armer mit Gefühlen aufrichtiger Sympathie. 
— (é— 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 17. Dez. (Zum Prozeß Sanke] haben wir 
noch Näheres über die Plaldoyers mitzuthellen. Um 4 Uhr ergreift 
Staatsanwalt Vollmann das Wort. Morgen ſind es gerade 
vier Monate her, als die Nachricht von der Ermordung des 
Dr. Steinthal die Stadt durcheilte. Die Nachricht erregte um fo 
größeres Aufſehen, als Dr. Steinthal ein allgemein bekannter, be⸗ 
llebter und ftets hilfsbereiter Arzt war. Auf der einen Selte 
ſtand ein Frauenzimmer, das der gewerbsmäßſgen Unzucht oblag, 
auf der anderen Seite ein Mann, der in der Studeatenzeit in bie 
Hände dieſer morallſch verkommenen Verſon gefallen war und nicht 
wleder von ihr loskommen konnte. Es war nicht einmal ein Ver⸗ 
hältniß, das auf gegenſeltiger Treue baſtrte. Die Behauptungen 
der Angeklagten, daß ſie den Studenten und auch ſpäter noch den 
Dr. Steinthal aus ihrem Erwerb unterſtützt hade, find ohne jeden 
Beweis geblieben. Ste wurde von gewaltiger Elferſucht gequält, 
fie, die ein fo ſchimpfliches Gewerbe betrieb, [itt es nicht, daß er 
mit irgend einem anderen Welbe in Berührung kam, ſie üder wachte 
alle ſeine Schritte, tyrannifiıte ion, er mußte bei ihr feinen 
Arbeiten obllegen und ſie verlangte ihn tagtäglich zu ſehen. 
Er litt unendlich darunter, aber konnte ſich ihr nicht 
mehr entwinden, denn er batte ſich ihr auf Gnade 
und Ungnade überliefert, well er ihr verbotene ärztliche 
Dienſte geleiſtet hatte. Der Z vlſchenfall mit der Schau⸗ 
ſplelerin iſt für Dr. Steinthal verhängnlßvoll geworden, 
denn auf Grund der unglaublichen Mißbandlung, die er von der 
Angeklagten erduldet hatte, trat ſein Bruder in Thätigkeit, um 
ton endlich von dem unhelmlichen Einfluß der Sante zu be> 
freien. Es kam der Selbſtmordverſuch der Angeklagten mit 
feinem Beiwerk des durchaus grundloſen Verdachts, dık 
Dr. Steinthal verſucht habe, fie zu vergiften. Sein ernstes Br 
ftreben, nicht mehr zu ihr zurückzukehren, hatte die ursprüngliche 
Liebe der Angeklagten in alübenden Haß verwandelt; welche Rache⸗ 
pläne fie erfüllten deweiſen die vielen Drohungen, die fie vor anderen 
Perſonen chen teen und die immer wieder darin gipfelten, daß 
He ihn nlederſchleßen werde. Dr. Steinthal war auch feſt davon 
überzeugt, daß er von ihr Böſes zu erwarten habe und er lebte 
von einem Tage zum andern in An zſt und Sorge. Die Vor⸗ 
fälle in der Damaſtſchen Wohnung am 18. Auguſt haden ges 
zeigt, wie berechtigt ſeine Furcht war. Der Staatsanwalt geht 
zur Beleuchtung der Vorgänge in der Damaſtſchen Wohnung 
über. Was ſich zwiſchen den beiden Berfonen im Zimmer zuge⸗ 
tragen, darüber könne nur der Mann Aufſchluß geben, der unter der 
Erde liege. Was die Angeklagte darüber angebe, deck: ſich fiher 
nicht mit der Wahrheit. Sie behauptet, dag der Schuß ver⸗ 
lebentlich losgegangen Jet, als fe mit Dr. Steinthal gerungen 
gabe. Ste habe ſich vor ſeinen Augen erſchiezen wollen; 
Dr. Steinthal babe fie durch Umklammern ihrer beiden Ober⸗ 
arme daran verbinbera wollen und dadurch fet das Riagen eniftanden. 
Diefe Angaben find unwahr. Meine Herren 1 
Ne und nimmer würde ich es mir belfallen laſſen, zu berſuchen, 
Ihnen die Anſicht beizubringen, daß die Angeklagte den Dr. St. 
vorſätzlich getödtet hat, wenn dies nicht meine innerſte, feite Ueber⸗ 
zeugung wäre. Von einer Fahrläſſigkelt kann gar keine Rede fein. 
Für den Vorſatz ſorechen die Wahl der Damaſt'ſchen Wohnung 
das Verrlegeln der Thür und die zahlreichen widerſprechenden An⸗ 
gaben der Angeklagten über die Vorgänge im Zimmer. Uawahr 
tft es, daß ſie gerungen habe, daß fie mit ihm zu Boden geriſſen 
worden ſel. Ste hätte dann über und über mit Blut beſudelt ſein 
müſſen, und alle Zeugen befunden, daß kein Tropfen Blut an 
ihren Kleidern oder ihren Händen zu bemerken geweſen fe. Es 
—. möglich fein, daß ſie auß ſich dat erſchleßen wollen, aber erſt 
wollte fie ihm das Leben nehmen und dann ſich ſelbſt. Zu der 
letzteren That iſt ihr der Muth vergangen, als ſie ihn in ſeinem 
Blute liegen ſah. Als eine Beſtie und Megäre hat der Verſtorbene 
die Angeklagte ſelbſt bezeichnet, und die Bewelsaufnahme bat er 
geben, wie fie beſtrebt in, den Getödteten, den fte angeblich über 
das Grab hinaus liebt, fo ſchlecht wie möglich zu machen. Die 
vielfachen Drohungen. die fie gegen Dr. St. ausgeſtoßen, datiren 
bis zum Frühiahr 1893 zurück, ſeine Furcht vor ihr hat er in 
den verſchledenſten Formen ausgedrückt, die Todesangſt ver⸗ 
folgte ibn von Tag zu Tag, von Monat zu Monat. 
Welch ein Leben muß dleſer unglückliche Menſch oefährt baben. 
Ihre Drohungen find geradezu maſſenhoft und laſſen recht deut⸗ 
lich den Vorſatz der Rache und des Nlederſchleßens erkennen. Ste 
war fein Ruin, ſeine erſte Bekanntſchaft mit ihr war ſein Todes⸗ 
uxtheil. Ihm blieb eigentlich nichts übrig, als fi ſelbſt zu tödten; 
die Angeklagte bat fein Leben in anderer Welle beendet. Daß ſie 
die Tödtung mit Borſatz begangen bat, bewelſt auch ihre Taktik, 
die Thatſachen auf den Kopf zu ſtellen und ſcheußliche Anſchuldt⸗ 
gungen gegen den Dr. St. zu eıbeben, ferner die Widerſprüche 
über den Zweck des Revolverankaufs, Tomte ihr ganzes Verhalten 
nach der That. Auf den Vorwurf daß fie eine Mörderin jet, 
batte fie keine Erwiderung, eine Aufregung war an ihr nicht zu 
bemerken, dem ſie verhaftenden Schutzmann und dem Boitiel- 
Lieutenant hat fie ganz ch raktertſtiſch geſagt: „Ich konnte nicht 
anders, er bat mich zu ſchwer gekränkt.“ Daß jte die That mit 
Ueberlegung ausgeführt, dafür ſpricht der Umftand, daß Dr. St. in 
hinterliſtiger Welle nach der Wohnung der Damaſt gelockt wurde Wenn 
je, fo tft im vorltegenden Falle der Jadtzlenbeweis geglückt, daß 
die Angeklagte mit voller Ueberlegung und kaltem Blute den Dr. 
St. vom Leben zum Tode befördert hat. Gekränkte Liebe, Rache, 
Etferſuch: und Aerger haden ſie zur Verbrecherin gemacht. — Der 
Staatsanwalt hält die Ange klagte der Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände nicht für würdig, falls die Geſchworenen nicht Mord, for» 
dern aur Todtſchlag als vorliegend annehmen ſollten. Er wendet 
ſich dann dem zweiten Thell der Anklage zu und bittet, auch die 
darin enthaltenen Schuldfragen zu bejahen. 


Vertheldiger R.⸗A. Dr. Wertbauer: Für die Angeklagte 
ſchlägt heute, drei Tage vor ihrem 25. Geburtstage, ein ſchweres 
Stündlein. Ihrem Vertbeidiger bat fie wieberbolt die Verſicherung 
begeben, daß ſie die kor zur Laſt gelegte That nicht begangen; 
ſie hat aber die Befürchtung gusgeſproch en, daß ſie ſchuldla befun⸗ 
den werden könnte, well fe eine Dirne, eine ſchlechte Perſon ſel. 
Ich habe fie in dieſer Beziehung getröſtet und ihr geſagt, daß die 
1 Männer der Praxis feten, die nach ihrer eigenen 
Ueberzeuzung. ohne Räckſicht auf das, was die Juriſten Recht 
nennen, Stellung zur Schuldfrage nehmen. Vor ſ.: 


ch muß den 
Vertheidiger bier unterbrechen. Die Geſchworenen find nach ihrem 
Elde verpflichtet, nach dem geltenden Recht und ihrem beſten Ge⸗ 
otffen ihren Wahrſpruch abzugeben. Be W wollte blos 
andeuten, daß die Herren Geſchworenen ihren Wahrſpruch fällen 
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werden, obne de rauf Rückſicht zu nehmen ob eine bethörte Volks⸗ Ducch den ſpäleren Beginn der Aufhöhung wird ſich 
meinung den Vorwurf erheben könnte, daß ſie einen ähnlichen Spruch kaum eine Verzögerung in der Fertigſtellung der Schlacht⸗ 


8 aben, wie irgendwelche Geſchworene in nkreich. D ; 5 
Alfie 68 l — = 5 5 3 gr her rer und Viehhofsbauten ergeben, da anzunehmen iſt, daß mit der 
abgeurtbeilien Falle, denn dort bandelte es ih um verzwelfelnde Aufgöhung an denjenigen Stellen begonnen wird, auf denen 
anfändige Frauen, bier aber um eine Dirne, die an fi nicht die Bauten errichtet werden, ſodaß im Spätſommer oder zu 


beanſpruchen kann, daß ſie von vornherein die Sympathten rbſtes mi Sort 
der Geſchworenen erwerben kann. Wenn hier die Geſchworenen e e 1 ers wehren, der Fundamente der 


zur Freiſprechung 8 115 wird N wiſſen, 175 
dieſer ruch aus innerſter Ueberzeugung hervorgegangen iſt. 8 i . 

De Bertbelelger entwickelt fodann des Breiteren, daß von einem * Die vereinigten Wartheſchiffer haben fit beute mit 
Morde gar keine Rede ſein könne, da die Angeklagte unter keinen folgender Beſchwerde an uns gewandt: Ohne vorherige Benach⸗ 
Umſtänden mit Ueterlegung gehandelt habe. Die Pifole fet überhaupt richt gung der Intereſſenten tft der Waſſerweg auf der Warthe an 
das ungeelgnetfte Mittel, um eine Tödtung mit Ueberlegung aus⸗ der Groß n Schleuſendrück geſtern Nachmittag geſchloſſen worden, 
zuführen. Nun frage es ſich, ab ein Vorſatz vorliege? Das fet die ſo daß mehrere Wartbeſchiffer gezwungen find, mit ihren Kähnen 
ſchwerſte Frage, die die Geſchworenen zu enticheiden haben. Für außerhalb der Stadt liegen zu bleiben. Dies hat für die ber 
den Vorſatz ſollen die verſchtedenen Drohungen ſprechen. Die treffenden Schiffer ſchwer wiegende Nachtheile im 
meiſten dieſer Drobungen ſtammen aber doch nur aus ben Er, Gefolge Das Löſchen der Kahnladungen iſt wegen der ſchlechten 
zählungen des Dr. Stelnthal und ſelbſt unter Beobachtung des Beſchaffenheit des zu dem jetzigen Ankerplatz führenden Zufuhrweges 
Grundſatzes „de mortuis nil nisi bene“ wird dieſem unmöglich zum Meindeſten ſehr erſchwect und vertheuert, vielleicht ganz un⸗ 
eine beſondere Glaudwürdiakelt deigemeſſen werden können, denn möglich. Beſonders aber wird es den Schiffern ſehr ſchwer halten, 
er behaupte, daß Dr. St. in Folge feiner ſexuellen Ausſchwelfungen del dem ungünſtigen Ankerplatz Ladung für das Frübjabr zu 
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geiſtig nicht mehr ganz intakt war. 


Er habe allerdings den erhalten, denn die Kaufleute werden kaum die erhöhten Rollgelder 
angeblichen Drohungen viel erzählt, namentlich — ui zablen wollen. Bemerkt jet Hierbei, daß das Einladen na 


und 


. ür ſolche Dinge ſehr empfänglich ſeien. de der nach während der Wintermonate vorgenommen wird. Damit ift 
Anstand, daß diese Drobungen auf Jahre zurückdatiren, re das Hauptgeſchäft des ganzen Jahres für dieſe Schiffer in Frage 


bin, daß eine ernſte Adſicht zu einer Tödtung gar nicht vorlag, gestellt. Auf ihre Beſchwerde 


et der Waſſerbauinſpektion iſt den 


t Iten Sprichwort beißen die Hunde nicht, die] Schiffern der Beſcheld geworden, daß fortan nicht mehr als 40 
he wiel bellen. Die Angekiaote fet auch gar nig! fo 18 Käbne im bleſigen Hafen überwintern ſollen. 


eiferfüchtig, denn ſte habe la nickt einmal gemerkt, daß Dr. St 
fünf Monate lang zu einem anderen Mädchen gehalten. Nur wenn 


fie von der Untreue ihres Geltebten erfahren, fei fie zornig geworden. vom 16. Dezenber cr. iſt die Verkaufs zeit im 


Die vielen Zwiſtigkelten wollen auch gar nichts beſagen, denn „Bad 
schlägt ſich, Pack verträgt ſich.“ Das Beweismaterial ſei nicht 
ausreichend, um die Geſchworenen zu der Ueberzeugung zu 
bringen, daß bier eine vorſätzliche überlegte Tödtung vorliege; 
im Gegentbeil ſtimme, wie der Vertheldiger eingehend darlegt, 
die Darſtellung, welche die Angeklagte von den Vorgängen in dem 
Damaſtſchen Zimmer gegeben, mit den durch die Beweſs aufnahme 
vorgebrachten Umſtänden zuſammen. Der einzige Zeuge dieſer 
Vorgänge ruhe in der Gruft und desbald jet es für den Dritten 


„Durch Verfügung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
Han⸗ 
delsgewerbe am diesjährigen letzten Sonntage 
vor Weihnachten bis 7 Uhr Abends ausgedehnt. 
(Wiederholt. ) 


Stadttheater. Für Freitag werden bekanntlich zwei ein⸗ 
aktige Novitäten vorbereitet: die in Berlin am Opernbaus noch 
heute auf dem Repertotre befindliche Oper „Mara“ von Ferd. 
Hummel und das Luſtſpiel „Beſonderer Umſtände hal: 


tſcheiden. Er glaub ; ber“ von Olga Wohlbrüd, denen ſich neu einſtudirt Mascagnis 
Bun Tbat Is Abſicht gabelt bed dich zu Nee 155 „Cavallerta ruſtlcana“ anſchließt. Das Libretto zu 


gar nicht auffallend, daß der Revolver nicht funktiontrte, wenn ſie 
ihn gegen ſich ſelbſt richtete, man brauche blos daran zu denken, 
daß fie dabel die Hand wenden mußte und ſicher vor Aufregung 
0 Aan, daß hier nichts welter vorlag als ein unglüd: 
icher Zufall. 
daß fie danuch geſtrebt hätte, das, was Ihr Liebſtes auf der Welt 
war, ſich ſelbſt zu nehmen. So verworfen ſie auch fet, fie datte 
doch noch, wie fo viele ihres Gleichen, einen Gegenſtand ihrer 
Liebe und dieſer Gegenſtand fit Dr. Steiathal geweſen, der 
leider ja ſo weit moraliih berabgekommen war. Bei einer ſolchen 
Diebe, da jet man im Stande, gegen ſich alles, gegen den Geltebten nichts 
zu unternehmen. Der Vextheſdlaer betont wiederholt an der Hand 
der einzelnen Momente der Beweiserbebung, daß alle Bebaup⸗ 


„Mara“ behandelt eine Familtentrazödie im Kaukaſus. Zu dieſer 

Handlung hat F. Hummel elne Muſik im modernen Stil komponirt, 
er es u. a. nicht an inſtrumentalen Klangeffekten fehlt. 

-dt. Der Forſchungsreiſende Dr. Neubaur bielt geſtern 


Es jet auch pfychologzſſch ganz unwahrſcheinlich. Abend auf Einladung der Abthellung Poſen der deutſchen 


Kolonialgeſellſchaft in der Aula der Knabenmittel⸗ 
ſchule, Naumannſtraße, einen Vortrag über „Die wirth 
chaftliche Erſchließung Deutſchoſtafrikas“. 
Dr. Neubaur tft ein kleiner, zierlicher Herr, in mittleren Jahren, 
deſſen nicht ſehr widerſtandefählg erſcheinender Geſtalt kaum die 
Strapazen zuzumutben find die man ſich als unzertrennlich von 
dem Beruf eines Forſchungsreiſenden vorzuſtellen pflegt. Meſſtens 
vergißt man allerdings dabel, daß man heute auf alle Fälle be⸗ 


tungen, die die Angeklagte von den Vorfällen, von ihrer Abſicht und deutend bequemer wenlaſtens ds in das Gebiet des zu Durch⸗ 


von dem Charakter des Dr. Steinthal ge eden, im weſentlichen 
richtig ſeien. Weder Mord, noch Tootſchlag, noch fahrläſſige 
Tödtung liege vor, ſondern ſchlimmſten Falls könnte Körperver⸗ 
letzung mit tödtlichem Erfolge angenommen werden. In dieſem 
lle ſelen zahlreiche mildernde Umſtände vorhanden, prinzipallter 
eantrage er aber Freiſprechung. Bezüglich des anderen Ber: 
brechens, deſſen die An 
große Zahl mildernder Umfände hingewleſen werden — 
thal war. 
Es folgt eine kurze Replik und Duplik, ſowie die Rechts⸗ 
bdelehrung des Vorſitzenden, worauf fi die Geſchworenen nach 
8 Uhr zur Berathung zurückzieben. 


etlagte beihuldigt werde, könne auf eine hauptung, 


forſchenden gelangt, wo es auch immer liegen mag, als man in der 
Provinz Poſen ohne Benutzung der Eiſendahnen reifen kann. Der 
Redner ſprach durchaus frei; feine Ausführungen gaben ihm 
häufig Gelegenheit, auf eigene Erfahrungen in fremden 
Ländern zu ſprechen zu kommen. — Als Einleitung 
denutzte der Vort agende die Begründung der Be⸗ 
daß Kolonien für Deutſchland notpwendig felen. 
Er focht beſonders den Glauben an, daß ſich im freien 


rch die immer weitere Verbreitung findende, immer mehr Pro⸗ 
dukte umfaſſende Schutzzollpolſtit der freie Waarenaustauſch 
unmöglich W Deshalb jei ſedes Land genöthlat, ſich Abſatz⸗ 
gebiete zu öffnen ober offen zu halten, wozu eben Kolonien nöthig 


Die Geſchworenen erklärten, die Angeklagte weder des Mordes ſelen. Beſonders Deutſchland benöthige deshalb Kolonien, denn es 


noch der vorſätzlichen Tödtung, ſondern nur der fahrläſſigen 
Tödtung gen 0 ferner in vier Fällen der Hüfeleiſtung bei 
dem Verbrechen wider ketmendes Leben unter Zubilligung 
mildernder Umſtän de. Der Staatsanwalt beantragte für 
die fahrläſſige Tödtung das böchſte Strafmaß von drei Jahren 
Geſängniß, für die zweite Strafthat gleickfalls drei Jahre 
Gefängniß, und ein Geſammtſtrafmaß von fünf Jahren Ge⸗ 
fängnig. Der Vertbeidiger beantragte eine Geſammtſtrafe von 
zwei Jahren Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte (wie ſchon 
demeldet) insgeſammt auf drei Jahre Gefängniß, Die Angeklagte 
erklärte, ſich del dem Urtheil zu deruhlgen, der Staatsanwalt gab 
feine Erklärung ab. 2 * 


Lokales 
Poſen, den 18. Dezember. 
* Die Aufhöhung des S 
VBiehhofplatz 


ch la 


nummer erſichtlich, nochmals ausgeſchrieben. 
führung dieſer Arbeiten haben ſich, wie wir hören, unerwartete 
Schwierigkeiten in den Weg geſtellt, die es verhindert Haben, 
der urſprünglichen Abſicht gemäß bereits in dieſem Jahre 
damit vorzugehen. 

e en ne ene be edel 112 00 DE 

nit, on cbm Beben für A 
Ihrrneimen wollte und dem der Zuſchlag erteilt 7. — — 5 — 


ſpäter herausſtellte, finanziell der Aufgabe nicht gewachſen und 
— auf die Aus führung verzichten. Dee Acbelen m Darauf 


tm Monat Auguft noch einmal fubmittirt, wobei als nledrigſtes zu, werden verſpreche. — Der a wax noch wentger zahlreich P 


bot für die Bodenbeförderung mit D mpfbetrleb 110 000 M., 
ne Trans ort mittelft einer Werbebahn 118000 M. ch 
wurden. Gleichzeitig verhandelte Der, Dauıftcat ‚mit ‚den. ber» 
ſchledenen Behörden wegen Ecth lung der Genehmigung zur Her⸗ 
ſtellung der Bodentransportbahn. Die Ver andlungen haben ſich 
ſebr in die Länge gezogen und fchilehlih das Ecgebnſß gehabt, 
daß die Milttärbebörden nur die Heiſtellung und den Betrieb einer 
Pierde abn geſtatteten, die Anlage einer mit Dampf zu detrelbenden 
Bodentransporbahn aber nicht genehmigten. Als der Zuſchl g 
dann dem Mindeſtfordernden für die Bodenbeförderung mittelſt 

ferdebahn erthellt wurde, weigerte ſi der Unternehmer, die 

xbeiten auszuführen. Vorbehaltlich des Regreſſes gegen den im 
Verzuge gebitebenen Unternehmer bat der Magtſtrat beſchloſſen, 
die Arbeiten nochmals auszuſchrelben. Da aber inzwiſchen der 
Herbit berangekommen wor, erſchlen es zweckmäßla, die Arbelten, 
deren Ausführung ſich im Winter aus mehrfachen Gründen nicht 
empfieglt, exit im Frühjahr in A ariff zu nehmen. 

Der Boden für die Anſchütlungen ſoll von dem Ritter 
gute Solacz entnommen werden, deſſen Beſitzer den Sand zu 
einem mäßigen Preiſe angeboten 
bahn wird längs der Glaelsſtraße an der Kehle des Fort 
Binary und weiter längs der Oborniker Chauſſee und der 


Chauſſee nach Solacz hergeſtellt und betrieben werden. 


cht ⸗ un d bebe um ſich zu heben 
es wird, wie aus der Bekanntmachung fur landwiribſchaftliche Geräthe; dies werde fich 
des Magiſtrats in dem Anzeigetheil der heutigen Morgen. beſſern. Außer der 


jet das einzige europälſche Land, deſſen ausländiſcher Handel in 
den letzten Jahren eine Zunahme gezeigt habe. Ferner ſeien 
Kolonien gerade für Deutſchland wegen feiner thatſächlich beſtehen⸗ 
den Uebervölkerung (2) und der daraus z. Th. reſultirenden Aus⸗ 
wanderung wichtig. Deutſchoſtaftika ſet deshalb für Deutſchland 
ſehr wertb voll, das könne jetzt ſchon durch die geſammelten Erfah⸗ 
rungen bewieſen werden. Tie Kolonle habe vor allem die beſten 
Häfen der ganzen Oſtküſte Afrikas, beſonders ein Hafen nördlich 
von Lindt jet von vorzüglicher Beſchaffenhelt. Große Gebiete ſelen 
noch unexforſcht, beſonders der Süden noch wenig bekannt. Der 
Boden lei nicht einheitlich, doch ſei ſelbſt die 5 Steppe abfolut nicht 
unfruchtbar. Nehme man die ungünſtigſte Aufſtellung für richtig 
an, fo jet doch mindeſtens / des Bodens von guter Beſchaffenhelt, 
und zwar derartig daß derſelbe mit dem beiten indiihen konkurriren 
könne. Man habe mit Erfolg Kaffee, Thee, Tabak, Baumwolle ꝛc. 
angepflanzt. Die Bevölterung ſei nicht nur kulturfähig, ſondern 

ſog ir ſchon eine gewiſſe Ku tur, die nur ruhiger Zelten 
Schon jetzt ſei die Kolonie Abſatzgebiet 
immer mehr 
azifizirung des Landes ſei die Beſſerung der 


Der Aus⸗ Vertebrs bedingungen nöthlg, die iorerſetts ebenfalls auf die erſtere 


wliken würde. Dann müſſe der Sandel von der Mechtſtellung der 
indiſchen Großkaufleute befreit werden. Für den Verkehr würden 
der Meinung des Bortragenden zufolge fürs Erſte Fahrſtraßen 
ausreichen; nur nich dem Viktoria⸗Ny anza ſel eine Elſenbahn 
ertoxderlih wegen des nördlichen Omdelsgebietes und der Kon. 
kurrenz der Engländer. Dieſe Bahn tft dekanntlich im Bau. Fahr⸗ 
ſtraßen jelen der Kultur in der Kolonie förderlicher wie Eiſen ; 
babnen. Deutſchland beſitze alſo in Deutſchontafcika eine Kolonie, 
die ſowohl ein Abſatz zeblet für die heimiſche Induſtrie als auch ein 
in hohem Grade ſeldſt produzirendes Land z. Ty. ſchon ſel, z. Th. 


eſucht, als man das bet beraitigen Veranſtaltungen ſchon gewöhnt 
iſt — ſehr erk äclicherweiſe: Gerade die Provinz Poſen tft noch 
ſehr der Kultur bedürftig, und hier brauchen wir nicht anzunehmen 
ober zu hoffen, ſondern hier wiſſen wir, daß die bineingebrachte 
Kultur nicht verloren gebt, londern tauſendfältige Frucht trägt. 

mn. erh a der Einfchleppung der Maul- 

Klauenſeuche durch Viehfendungen dar der dieſige Löntaltce 
Regie cungspräſident mit Gened migung des Landwirtöſchaſts⸗WMint⸗ 
ſters für den Umfang des Reglerungsbezirks Poſen unterm 26. 
November folgende „landespoltzelliche Anordnung“ erlaſſen: 9 1. 
Alle von Händlern oder Unternehmern auf der Eiſenbahn in den 
Regterungsbeziik Boſen eingeführten Biehſendungen, welche nicht 
zur Ueberfübrung in ein 47 Schlachthaus beftimmt fin), 
dürfen richt eder vom Bahnhof (der Bahnftation) entfernt werden. 
bevor fie nicht von dem beamteten Thierarzt unterſucht und für 
gefund befanden find. 8 2. Falls dle eingeführten Sendungen 
mehrete Tage zum Verkauf geſtellt werden, iſt die Unterſuchung 
durch den beamieien Toterarzt am dritten und ſechsten Tage zu 
wiederholen. § 3. Sobald del der thierärztiihen Uaterſuchung 
unter einer Sendung auch nur Ein, mit der Seuche behaftetes 


hat. Die Bodentransport⸗ oder derſelben verdächtiges Totec gefunden wird. tft die ganze 


Sendung in geelaneten Räumen unter polizellihe Beobachtung zu 
ftellen. § 4. Die Koſten der thlerärztlichen Unterſuchung hat der 
unternehmer zu tragen. $ 5. Zuwiderhandlungen gegen vor⸗ 
ehende Beſtimmungen werden gemäß $ 328 d. R.⸗Str.⸗G.⸗B. der 


in a aaren - 
erſter Heide darauf, daß fie doch nur die Gebilfin des Dr. Stein⸗ el der Welthandel von felbit reaultre, Sutelmehr werde 


ſtraft (alſo nit Geſizzniz bis zu einem Jahre und wenn in Folge 
dleſer Verletzung Vieh von der Seuche ergriffen worden iſt, mit 
Gefängnißſtrafe von einem Monat bis zu zwel Jahren). — Diele 
Anordnung in mit dem Tage ihrer Verkündigung ia Kraft ge⸗ 
treten, nämlich mit dem 17. Dezember, an welchem Tage die Aus⸗ 
gabe des Stücks 51 des Reglerungs⸗Amtsblatts ſtattgefunden hat, 
das dle Anordnung aboedruckt enthält. 

m. Die Weihnachtsferien beginnen am Sonnabend. den 
21. 8 und dauern bis einſchlleßlich Montag, den 7. Ja⸗ 
nuar k Is. 

m. Die Einbeſcherung der ſtädtiſchen Pflegekinder findet 
Fr 22. Dezember in der ſtädtiſchen Turnhalle am Grünen 

atze ſta 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſpechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 18. Dezember, Abends. 

Wie verlautet, wird der preußiſche Landtag zum 
15. Januar einberufen werden. 

In Folge Bruches des Hauptrohres an der 
Waſſerleitung in der Brietzer⸗Straße fand 
heute früh eine große Ueberſchwemmung ſtatt. Aus 
dem Ausbruch ſtieg ein 5 Meter hoher Waſſerſtrahl auf, 
welcher auch die umliegenden Straßen unter Waſſer ſetzte. 
Die Bewohner der Keller retteten nur das nackte Leben. Ein 
Haus in der Skalitzer⸗Straße iſt polizeilich gefperrt, 
da ein Einſturz befürchtet wird. In den Kellern hat das 
Waſſer großen Schaden bereitet. Die Feuerwehr iſt mit zwei 
Dampfſpritzen thätig, um das Waſſer in den Kanal zu 
pumpen. 


Kiel, 18. Dez. Der belgtihe Dampfer „Imperial“ iſt 
mit ſtarker Havarie von der Nordſee durch den Kal ſer 
Wilbelm⸗Kanal bier eingetroffen. Während eines ſchweren 
Sturmes auf bober See wurden von ſeiner Mannſchaft z wel 
Matroſen über Bord geſpült und ertranken. 

Wien, 18. Dez. In dem Vorort Döbling wurden bei 
elner Brunnenreparatur fünf Arbeiter verſchüttet. 
Drei konten gerettet werden. Die anderen beiden find wahr⸗ 
Ber todt, da die Arbeiten nicht vor Abend beenbet fein 
werden. 

Nom, 18. Dez. In der heute abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung der parlamentariſchen Mehrheit, welcher 
ſämmtliche Miniſter ſowie 181 Abgeordnete beiwohnten, befaßte 
man ſich lediglich mit der afrikaniſchen Frage. Crispi 
giebt die Erklärung ab, daß Italien unter allen Umſtänden die 
verlorenen Gebiete zu rückerobern müſſe. Die Kammer 
müſſe die nothwendigen Kredite bewilligen. Auf den Einwand, 
daß die parlamentariſche Mehrheit jetzt nicht mehr ſo einig 
ſei wie bisher, erwidert Crispt, daß er nach den Feiertagen 
Gelegenheit nehmen werde, der parlamentariſchen Mehrheit die 
nothwendige kräftige Unterlage zu geben. Man glaubt, daß 
Crispi mit dieſer Aeußerung auf eine Umg eſtaltung des 
Kabinets anſpielen wollte. f 

Petersburg, 18. Dez. Die Abordnung des Kalſer⸗ 
Garde⸗Grenadler⸗ Regiments Nr. 1 folgte geſtern 
einer Einladung der Garde⸗Koſaken, deute der 
Garde⸗ Artillerie. In den Kaſernements fanden milli⸗ 
täriſche Uebun zen ſtatt. Die Aufnahme war die allerherzlichſte. 
Bei der nachfolgenden Frühſtückstafel ſandten beide Regimenter 
Begrüßungstelegramme an den Kommandeur des Alexander⸗ 
Regiments, Oberſt von Sauſin. Am moralgen Ricolattage wird 
die Deputaiton der Parade in der Michael⸗Manege beiwohnen. 
Hauptmann von Strang, der Führer der Abordnung, und der 
deutſche Militärattachs, Hauptmann von Lauenſtein, find zu dem 
auf die Barade folgenden Galafrühſtück im Winterpalats geladen. 

aris, 18. Dez. Die hier verbreiteten Gerüchte von 
dem Rücktritt des Präſidenten Faure ſind 
gänzlich unbegründet. Der Präſident werde aber im 
Januar nach den Parlamentsferien das Kabinet umge⸗ 
ſtalten und demſelben feinen aus ſchließlich rab ⸗ 
kalen Charakter nehmen. Mit dem Porteſeuille des 
Auswärtigen ſolle Hanoteaux wieder betraut werden. 

Bern, 18 Dez. Der Natlo zalrath bat die mit Deutſchland 
abgeſchloſſene Ueberelnkunft detreffend das badiſche 
N ns gen (Enelgve) im Kanton Schaffgaufen einſtimmig 
denehmtat. 

Athen, 18. Dez. Ueber die Vorgänge auf Kreta wird 
welter gemeldet, daß die Konſuln der Großmächte gemelnſam 
bei Kara Theodort Paſcha Proteſt erhoben haben. Der Paſcha 
verweigerte den Konſuln jede Antwort. } 


Konflikt zwiſchen * Vereinigten Staaten und 


Newyork, 18. Deb. Die Morgenblätter geben dle 
Aeußerungen der Preſſe des ganzen Landes über die Bot⸗ 
ſchaft des Präſidenten Cleveland, in Betreff 
der Venezuelafrage wieder. Alle Zeitungen außerhalb 
Newyork ohne Unterſchied der Partei billigen die Bot⸗ 
ſchaft. Es werden auch zuſtimmende Aeußerungen verſchiedener 
olitiker veröffentlicht. Die „Newyork World“ nennt die 
Botſchaft einen ſchweren Fehler. England ſei in dieſer Hemi⸗ 
ſphäre keine fremde Nation und beſitze auf dem amerikantſchen 
Kontingent mehr Gebiete, als die Vereinigten Staaten. Der 


„Herold“ äußert ſich nicht über die Botſchaft ſelbſt, ſpricht 4 


aber die Hoff nung aus, der Streit werde 
ohne die freundſchaftlichen Beziehungen beider 
London, 18. Dez. Die „Times“ beſprechen die Bote 
ſchaft Clevelands und fagen, 
mutheten Konzeſſionen derart feien, daß keine 
achtende Nation ihnen zuſtimmen kann. 
Clevelands iſt das Erſtaunlichſte, 
Tagen jemals in Friedens zeiten geleiſtet 
immer geſchehe, England müſſe feſt und 
475 als 1 Staat beſtehen und, wenn nötgi 
aßregeln zur Sicher treffen. 
„Daily News“ 5 une, 


beigelegt werden, 


ich 


Der Vorſchlag 


niedrigen. 
(Die 


r 


Länder zu ſtören. 


daß die England Be 4 
elbſt 


was ſeit Napoleons 3 
wurde. Was auch 
ruhig auf ſeinen 


Die 
ſchreibt, es ſei unwahrſcheinlich, daß Salis bur) 
ſich den Vorſchlägen Clevelands fene De „Standard“ = 1 
klärt, die Engländer lehnten es ab, fi Jelbft zu er 3 


Nach ſchwerem Leiten iſt unſer lancjäl rices Mitglied, Herr 


Rentner 


Jacob Marcus 


heute verſtorben. 


Während einer wehr als zebnjöhrigen Thätigkeit als Mitolted 
dex unterzeichneten Deputatſon bat derſelbe mit unermüdlichem 
Eifer und außerordentiſcher Hingebung im Intereſſe der Wallen 
und Armen unſerer Stadt gewirkt und Ach hierdurch Verdienſte 
e worden, die ihm ein bleibendes ehrenvolles Andenken bet feinen 
Amtsgenoſſen und Mitbürgern ſichern. 

ofen, den 17. Dezember 1895. 


Städtiſche Waiſen⸗Deputation. 
Kün 


werden. 


Durch den Tod des Herrrn 


Jacob Marcus 


erleiden unſere Anſtalten einen ſchweren Verluſt. 

Der Verſtorbene leitete ſeit einer Reihe von 
Jahren unſere Angelegenheiten als Oberverwalter und 
hat die ihm anvertrauten Intereſſen mit größtem 
Eifer gewahrt und gefördert. 

Sein Andenken wird von uns hoch gehalten 


Die Vorſtände der Salomon Benjamin Laß ſchen 
Kranken⸗Auftalt und Studir⸗Auftal. 


Die hieſige Feſtungsbrücke iſt von der 
Waſſerbauinſpektion geſperrt worden, ſo daß unſere 
Dampfer und Kähne nicht in die Stadt hinein⸗ 
fahren können; wir machen die Herren Empfänger 
darauf aufmerkſam, daß die Waaren hinter der 
Schleuſe in Empfang genommen werden 
müſſen. 17568 


Vereinigte Warthe-Tourschifter. 
Vertreter Brill & Tuch. 


Verein „Frauenhilfe“. 
Wiederholung der Feſtporſtellung 


Da beim Verkauf der Blllets viele unſerer Mitglieder nicht 
berückſichtiat werden konnten, findet eine Wiederholung der 
Feſtvorſtellung am Sonnabend, den 21. d. M. Abends 8 Ubr, 
im Lambertſchen Saole Hatt. Nummertrte Eintrittskarten find bei 
Herrn Bleistein, Wilhelufr. 21 II, Freitag, den 20. d. bis 
Nachmittags 3¼ Uhr, zu haben. 17558 


Der Vorſtand. 


Ed. Kaatz, 


17555 | 
Durch den am 17. d. M. erfolgten Tod des 


Herm Jacob Marcus 


hat auch unfer Verein einen ſehr ſchweren Verluſt 
erlitten. Der Verſtorbene gehörte zu den Begründern 
unſeres Vereins, und er war der Erſte, der ihm eine 
reiche Stiftung zuwandte. Die meiſten unſerer 
Zöglinge haben ſeiner Fürſorge ihre Förderung zu 
danken. Der Vorſtand wird den treuen Mitarbeiter 
ſchmerzlich vermiſſen, der jede Aufgabe mit ſtets be⸗ 
reitem Eifer und mit pünktlicher Sorgfalt erledigte. 
Der Verein wird ſein Andenken ſtets in Ehren 
halten. 17543 
Poſen, den 18. Dezember 1895. 


Der Vorſtand 


des Vereins zur Förderung der Erwethsfähigkeit 
unbemittelter Mädchen. 


Zer. 


17551 


Am 17. d. M. verſchied nach längerem Leiden 


verehrter Kollege 


Während ſeiner 


Na 


verloren. 


müht. 
bewahren. 


Durch das Hinſchelden unſeres Vorſtandsmitaltedes Herrn 


Marcus 


Jacob 


bot unſer Verein einen herben Verluſt erlitten. 
widmete ſich voll den Intereſſen deſſelben und verſtand es durch 
lein Wan der 8 er Mengen 1 ſich die Liebe und 
Verehrung der Hilfeſuchenden zu erwerben 

MAndenzen wird bei uns in Ehren bleiben. 


Der Porſland des iſcaelikiſchen Töchter⸗Pereins. 


Sein 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Margarethe 
Hager in Magdeburg mit In⸗ 
genteur Arthur Burbach i 

rankfurt a. M. Frl. Bertha 

pohr in Zittau mit Dr. med. 
Waltder Weiſe in Ludwigsburg. 
Geboren: Ei Sohn: Hm. 


Karl Haaſe in Berlin. Prof. 
Haug in Calw. 
Eine Tochter: Ober⸗ 


lehrer Frick in Berlin. 

Geſtorben: Hr. Victor von 
Eſtorfff in Hamburg. Guts⸗ 
deſitzer Georg Beer in Königs⸗ 
berg Duchdruckerel » Beſitzer 
Barthel Degen in Düren. Kal 
Stabsarzt a. D. Dr. 
in Beuel. 


Otto Nitze in Berlin. 
Wilheim Kioſe in Berlin. Geh. 
Kommerzlen Rath P. F Eger in 
Berlin. Hr. J. H. Wilm in 
Berlin. 


Nach längerem Leiden verſtarb geſtern unſer hoch⸗ 


Herr Jacob Marcus. 


Vorſteher hat der nun Dahingeſchiedene ſich es unaus⸗ 
geſetzt angelegen ſein laſſen, ganz im Sinne unſeres 
Vereins, dem Elend und der Noth nach Möglichkeit 
zu ſteuern und jedem Hilfe⸗Suchenden zu jeder Zeit 
ſeine helfende Hand zu reich 


Verluſt dieſes edlen Menſchenfreundes ſehr empfinden 
und ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 
Poſen, den 18. Dezember 1895. 


Der Vorſtand des iſr. Armen⸗ 


chruf. = 


Durch das Dahinſcheiden des Rentiers 


Herrn Jacob Marcus 
hat unſere Geſellſchaft ein ſehr verdienſtvolles Mi 

Seit einer Reihe von Jahren dem Vorſtande derſelben 
angebörend, war der Dahingeſchledene iets mit regem 
Elfer um die Förderung der Geſellſchafte⸗Intereſſen be⸗ 
Wir werden ihm immer ein ehrendes Andenken 

Poſen, den 17. Dezember 1895. 4 
Der Vorſtand und der Aufſichtsrath 
der iſraelitiſchen Krankenverpflegungs⸗ 
und Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 


N 
un 
7 


Vor dem Joologiſchen Garlen. 


Herr Jacoh Marens. 


Seit Begkan des Jahres 1876, demnach jeit fait 20 
Jahren im Vorſtande unferer Anſtalt, hat der Nerewigte 
biefelbe aus ihren Anfängen zu ihrer jetzigen Höhe ſich 


Weingrosshandlung, 
Fernsprechanschluss 163, 
empfiehlt 


17504 


entwickeln ſehen, und viel mit dazu beigetragen, daß fie 8 M. Pt. 
zur heutigen Blüthe ſich herausgebildet. Deutschen Cognae per Fl. J 2 — 
N chen 5 707 3 tür 5 — 1884er Französischen Cogunae „„ 425 
2 z und die Anſtalt wird in de nie ver w 0 
langjährigen Thätigkeit als und ſein Andenken ſtets bei uns erhalten Bee. —— 1 e 9150 
Poſen, d. 18. Sener 1895. Be Bisquit Dubouche & Co. EA 6150 
Der Vorfand der Ritsche-Flatau’ihen deze. N Ve | 
| ' f 2 1874er J. Prunier & Co. . "13 
an. 154 . WWaiſen⸗Erziehungs⸗Auſtalt für Mädchen. 1860er 5 . 
Wir ſowohl wie die Nothleidenden werden den 1848er 55 „ =: WB 
/ W . 0 
| dto. alten „ e 
dto. ganz alten feinen „ „ 8— 
Am 17. d. Mis. verſchied der Rentier Jamaica-Rum . —22 „ „ 
I h 1 dto. ON X a are ee 
2 dto. extra feinen, ganz alten „ „ 110 — 
Hilfs⸗Vereins 3 | BIT Jacı arcus. Feinste französische Arac-, Ananas- 
5 | Der Verſtorbene bat 13 Jahre dem Repräſentanten⸗ und Burgunder Punsch | 
| Kolleglum unſerer Gemeinde, ſawle mehreren Kommiſſlonen Essenzen von E. Cusenier fils 
als Mitalied angehört und in dieſem Zeitraum mit uner⸗ ains & Co., Paris 450 


müdlicher Pflichttreue und regem Bemühen gewirkt. — " 


| Wir beklagen tief den Verluſt des Dahingeſchiedenen 
und werden ihm ein treues Andenken bewahren. 
| 


Poſen, ben 18. Dezember 1895. 17552 
Det Borland der Synagogen ⸗ Gemeinde. 
Die Repräſentanten⸗Verſammlung. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste offerire: 


Kinigsberesr U. Lübecker Marzipan, 
Thmeconiskie, Marzipanspilzenge u. Früchte, 


6 
Baum ehang in grösster Auswahl. 
Thorner Pfefferkuchen von d. Weese, 
Bisquits, Liegnitzer Bomben, owie sämmtliche 
Choeoladen und Zuckerwaaren. 
S. Kantorowicz jr. 


Inhaber A. Rhode, 
Zuckerwaaren- und Chocoladen- Fabrik. 
Posen, Breitestr, 19, 17528 


talteb 
17553 


Um irrigen Anſichten zu begegnen, mache ich hierdurch 
bekannt, daß in meinem Geſchäft zu jeder Zeit ſtreug rituell 


geſchlachtetes 
Verwechslungen unmöglich zu machen, mit obigem deut⸗ 


ee Fest 


Generalverfommlung | MEET 


ir ſotion und zu welchem Preiſe ? 
Neuen Credit-Vereins ut. erb. u. Xp. an Urn d Sta. 
zu Wronke, 


getragene enoſſenſcha 
Luft unbeiehräntter Ste Berliner Architekt 


eichränfter Haft⸗ 
1 irn — e Bg 
28, d. M., Abends 7 Uhr, Warfe, Jacadeg Betails. 
im Vereinslotale (Pintus Gaſt⸗ Offert. Breslau, Sadowapr. 72 p +, 
bof bier), 
Tagesordnung. r re Te 
1. Wahl eines Direktors. 
2. Wahl von vier Auſſichts⸗ Erg 
räthen. 17527 ef + 
Wronke, den 16. Dez. 1895. Feftang. Lönigl. Beamter, 37 J. 


Der Aufſichtsrath. ang. 2900 M. Eink., gut ſitafrt, 
B. Aronheim, ſ. zwecks evtl. Verheirathung d. 


in nur feinſter Qualität zu ſoliden Preiſen zu haben, und um 
Hochachtungs voll 


Adolf Cohn, 


Nr. 23. Wilhelmftraie Nr. 23. 


Der Verſtorbene 


17562 


Unübertrofien 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


AA , ANDLIN 


Lam I 
Stadttheater Poſen. 


Donnerſtäg, den 19 Dez. 1895: 
Zum letzten Male; „Die Glocken 
von Corneville.“ Hlerauf: Zum 


su 


5. Male: Der „Schatzgräber“. ] aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. Vorſttzen der. Bekanntſchaft j. Wittwe, d. Wohn⸗ 
Freitag: Novitär. Zum 1. Male: Lanolin-Fabrik und Blechdosen ä 60, n als in d. Provinz Poſen. Gefl. 
„Mara“, Oper in 1 Akt von Martinikenfelde. 20 und 10 Pf. Gewerbeſchule „Frauenſchutz Off. m. Ang. d Verb. u. Beif. 
Ferd. Hummel, Hlerauf: „Be Nur ächt wenn mit Sohutzmarke_„Pfeilring“. Poſen, Petriplatz 3 u. 4, . Photogr. w. u. Auf, d. Verſchw. 


Chiffre A. A. 100 
d. Zta. erb. 


Heirath. 


mit Penſionat für ne: tidete Stände 


Ju u, Haudels⸗Schule u. 
Noch⸗Schule bealnnen Anfang’ 


Januar neue Kurſe, wozu Ans 


0 in d. Exp. 


fonderer Umſtände halber“, 
17533 


Luſtſpiel in 1 Akt von Olga 
Wohlbrück. Zum Schluß: „Ca- 
valleria rusticana“, Oper in 1 alt 
von Mascagnt. 17565 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barolkowski, Th. Bestynskl, 
Czepezynskl & Sniegockl, L. Eckart, F. G. Fraas Nfl., M. Jeszka, E. Koblitz, 


— — — — — | at 0. ee Se 8. * Mar‘ 
nlıta itrionn‘ . 3. Schleyer, J. Schmalz, ur Warschauer, Paul Wolff un Id zeiti bete N 
opecialitätentheater Riviera || w. 24 13445 Se oa 0 Keoalier, wohnhaft bier) 


Bildung doch, Mittel boch, 

Wittwe, Maid, dehufs Weib, 
Mark zehn mill’ haben will. 
Gefl. Off. „Heureka“, Poſen 2 


Geldſchränke 


preisgekrönter Fabrik (gol⸗ 
dene Medaille) empf. z. ſehr 
billig. Bieten. 17142 
L. Friedeberg, jubenitr. 30. 


zu Große 
Künſtler⸗Vorſtellung. 
17564 Die Direetion. 


eee 


Victoria-Garten-Restaurant. 
Heute Donnerſtag: Eisbeine. Tg 
Culmbacher v. Faß, % 20 Pf., / 15 Pf 
H. Wiedermann. 


Nr. 885. Donnerſtag, 


1. Beilage z 


Ne . 


ur Poſener Zeitung. 109 Dezember 1895. 


Polniſches. 
Voſen. 18. Dezember 

8. Mit Bezug auf den „Fall Radwanski“ wiederholt der 
„Kurhet“ ſelne ſchon mehrfach geäußerte Anſicht, daß die Auf⸗ 
ſtellung Huenes als Kandidaten für den Wahlkreis Pleß⸗Rybntt 
ein Febler geweſen ſei. Natürlich paſſe dies auch von vielen 
Centrumsblättern abgegebene Urtheil denjenigen nicht welche jene 
Kandidatur degünſtigten. Die erlittene Niederlag erbittert, doch 
ſel zu hoffen, daß die Centrumsführer vorausſeben würden, wie 
schädlich s wirken müßte, wenn Radwanski und deſſen Wählern 
die Zugebörigkeſt zum Centrum aberkannt würde. Der Vorſtand 
des Gentrums abe als höchſte Inſtanz in Bartelangelegendeiten 
die Sache unperitifch dahin entſchleden, daß keln Grund vorhanden 
ſel, Radwandski abzulehnen, falls er um Aufnah ne in die Fraktion 
nachſuche. Hiermit fet die Sache für dle treuen Centrums leute 
erledigt, und alle Proteſtankündigungen müßten als ein Gegen 
trumpf perſönlicher Emm findlichteit und Erbitterung aufgefaßt 
werden. Sehr beredt ſei Dr. Porſch für die Nothwendigkeit der 
Unterordnung eingetreten. Der Herr babe prinsipiell ganz recht: 
rechtmäßigen Beſchluſſen, rechtmüßiger Kreis“ und Bar: 
vinzlalorgane des Centrums müf: Genüge geſcheh en. Orduung 
in der Bartet jet nöthig und daher das Prinzip des Gehorſams 
bocbirbalten. Doch beziehe ſich dies Prinzip auch auf die 
Froklonsleitung. Faſſe dieſe einen Beſchluß, wie z. B. gegen⸗ 
wärtig in Sachen Radwanzkl. fo bätten die Partetanhänger ſich 
nicht dagegen aufzulebnen. Bor Allem müßte für jeden Centrums. 
mann, deſſen Wunſch der vom Fraktion vorſtande gefaßte Beſchluß 
nicht entſpreche, letzterer ein Anſporn fein, gewiſſenhaft zu prüfen, 
ob man in der Hitze des Gefechts nicht in weit gegangen jet, 
Unterordnung Innerhalb einer Partei ſel ein ſchöner Grundſatz 
der ſich jedoch nur dann verwirklichen laſſe, wenn der Anordnende 
entsprechende, ausführbare Dt: erthelle, drum ſei auch die Auf; 
merkiam keit auf eine unerläßliche Bedingung einer guten Wahl: 
disziplin zu richten, die nämlich, daß dle Wahlkomſtees umſichtia 
und objektiv die Eigenthümlichkelten eines jeden Wahlkreises zu 
prüfen, ſich nicht von vorn berein für irgend welche Perſönlichk it 
zu engagiren, dagegen ſich zu bemühen hätten, den entſprechendſten 
Kandidaken zu finden. Ste müßten ſich ferner deſſen bewußt 
bleiben, daß de nur Organe der Wädler ſelen. 

6. Das Gut Krzyzownik bel Poſen ſoll, wie dem 
„Dziennkk'“ gemeldet wird, von dem Beſitzer Flügge an den 
polntchen Bauernwirtb Pielucha aus Mechowo bel Kodelnitz für 
120 000 M. verkauft worden ſein. 

s. In Sachen | 
ſchreibt der Thorner Przyfactel“: Der Negterungspräfident 
von Marſenwerder hat bereits am Ende vorigen Jahres an die 
Poltzeibebörden eine Verfügung exlaſſen worin er empfohlen bat, 
gut auf die ſich mehrenden polniſchen Vereine zu achten, ob die⸗ 
feiben ſich mit Politik befaſſen und nicht dem g 8 des Vereins ge 
jeßes zuwiderbandeln. Für dieſen Fall ſollte an ihn berichtet wer: 
den. Das iſt doch etwas ganz Anderes, (nb. als die „Gazeta 
grudz'azka“ 1. 8. berichtete. — Red.), denn das iſt keine Anord⸗ 
nung, gewiſſe Vereine von vornberein als pol'tiſche anzuſehen. 
Von einer ſonſtigen, ſtrengeren Verfügung dieſer Bebörde iſt nichts 
bekannt und es beſteht bisher keine ſolche.“ g 


Aus der Provinz. 

(Bromberg, 18. Dez. Konkurs.] Ueber das Ber 
mögen des Verlegers des ſeit eintgen Jahren bier erſcheinenden 
„Bromberger Lokal⸗ Anzeigers“ („Der A 
tettiche*) iſt geftern der Konkurs angemeldet worden. Dem 
Perſonal ſoll ſämmtlich gekündigt worden fein. 


8 Vermiſchtes. 


der polniſchen Vereine Weſtpreußens 2 


p|der ähe wohnenden Arzt fuhr. 


eine falſche Adreſſe angegeben. Trotz der Anweſenheit eines Kri⸗ 
minalbeamten gelang es dem O, der ſich wieder eingeſtellt batte, 
zu entwiſchen. Die zum Verkauf angebotenen Werthpaplere beſtehen 
aus Obligationen der bayeriſchen Staatsanleihe. Die Papiere, 
welche der Polizei übergeben wurden, find in Deutſchland nicht als 
geſtohlen gemeldet, und es wird deshalb angenommen, daß ſie aus 
einem Diebſtahl im Auslande herrühren. 

Ein Piſtolen⸗ Duell fol, wie ein Bertchterſtatter 
mittheilt, am Dienſtag Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr im Grune⸗ 
wald zwiſchen einem Baron von G. und einem Referendar L. zum 
Austrag gebracht worden fein. Das Refultat des Zwelkampfes 
war, daß der Baron von G. leicht verletzt wurde, während der 
Referendar L. mit einer Kagel in der Bruſt ſchwer verwuadet zu 
Boden ſank. 

Gegen den Klempnermeiſter Jacobitz cus 
Rixdorf, der mit der Ehefrau des Gaſtwirths Hilpert feit zehn 
Tagen flüchtig iſt, hat die Staatsanwaltſchaft wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Theilnahme am Diedſtahl einen Steckbrief erlaſſen. 
Von einem Steckbrief gegen die Ehefrau Hilpert verlautet noch 
nichts. Das Paar ſcheint ſich in Sicherheit gebracht zu haben, 
nachdem die Bemühungen der Behörde, es in einem Hafen feſt⸗ 
zunehmen, blöher fruchtlos 3 ſind. 

Zum Teltower orde ſchrelbt man der „N. A. 8.": 


Die Wittwe Hermann aus Teltow, die jüngere Tochter des Bahn⸗ x 
wärters Gottlieb Schulz, welche unter dem Verdachte in Unter 


ſuchungshaft genommen worden war, den Mörder Kurz zum Morde 
angeftiftet zu baden, iſt Ende vergongener Woche aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden, nachdem ſich herausgeſtellt, daß der Verdacht unbe⸗ 
gründet war und der Frau nichts welter zur Laſt liegt, als daß ſie 
dem Kurz von dem Gelde ihres Vaters erzählt bat, um den jungen 
Mann an ſich zu feſſeln. Auch der Zigarrenarbelter Sch varz, der 
Bräutigam der Schweſter des Kurz, welcher mit dieſem zuſammen 
in Potsdam verhaftet wurde, als eide von dem Blutgelde ein 
Weingelage veranſtalteten, befindet ſich wieder auf freiem Fuße, 
well ſich derausſtellte daß er weder von dem Morde noch von dem 
Urſprunge des Geldes Kenntniß hatte. Durch das Geſtändniß des 
Mölders Weblau iſt die Klärung der Sache derart beſchleunigt 
worden, daß die Unterſuchungsakten ſchon in den nächſten Tagen 
geſchloſſen werden können. 

Vom Schachtournier in Petersburg. Die zweite Runde 
des Schachwettkampfes, welche am Sonntag Nachmittag geſpielt 
wurde, nahm verhältnißmäßlg kurze Zeit in Anſpruch. Tſchigorin 
eröffnete gegen Pillsbucg mit dem Vierſpringerſplel und verlor nach 
6 Zügen durch ein grobes Verſehen. Lasker eröffnete gegen 
Steinitz ſpaniſch, erhielt ſehr bald das beſſere Spiel und gewann 
nach 32 igen durch ein Figurenopfer. Derzeitiger Stand: Pills⸗ 
burg 2, Lasker und Tſchigorin 1, Steinltz 0. 

Ein Rencontre zwiſchen einem Offizier und einem 
Ingenieur der Staatsbahn fand am 16. d Adends gegen 7 Uhr 
in der Kärntnerſtraße zu Wien ſtatt. Der Konflikt, welcher bei 
dem um dieſe Zeit herrſchenden Maſſenverkehr da größte Aufſehen 
hervorrief, war nicht das Ergebniß eines zufällig, aus nichtigen 
Gründen entſtandenen Wortwechſels, ſonderg hatte ſeinen Grund 
in einer Famſtlen⸗ Angelegenheit dellcater Natur. Die „N. Fr. 
Pr.“ berichtet: Als der Ingenieur um die angegebene Stunde dem 
Artillerle⸗Offizler in der Kärntnerſtraße an der Ecke der Kapfer⸗ 
ſchmiedgaſſe begegnete, fixlrte er denfelben, von dem er Grund zu 
haben glaubt, daß er feiner Frau mehr als gebührliche Aufmerk⸗ 
ſamkelt erweiſe, ſehr ſcharf. Der Offizter blieb ſtehen und fra ste 
den Ingenieur nach deſſen Begehr. Es entſpann ſich ein erregter 
Wortwechlel. Der Ingenieur üderhäufte den Offiz er wegen feines 
Verhaltens Air feiner, des Ingenleurs, 
mit barten Vorwürfen, er ſoll ihn auch, wie Oßrenzeugen 
behaupten, beſchimpft und dabei mit dem Stocke in der 
Luft gefachtelt haben. Ein Wort gab das 
zwiſchen waren Beide, wohl um der allgemeinen Neugier zu 
entgeben, in die ſchmale Kupferſchmiedgaſſe gerathen. Der Streit: 
ſetzte ſich fort: der Offizier zog den Säbel und führte mit flacher 
Klinge drei Hiebe gegen den Ingenieur, durch welche er demſelden 
leichte Schrammen an der Stirn, an der rechten Hand und am 
linken Arme belbrachte. Der Jagenleur fab ſich nun nach einem 
Wachtmanne um und ging gegen den Stephansplatz zu, der 
Offizier folgte ihm, hinter Beiden eine inzwiſchen auf mehrere 
hundert Köpfe angewachſene Menge, dle in erregter Welle Partei 
für den Ingenleur nahm. Der Rayonpoſten auf dem Stephans⸗ 
platze führte die Herren, um bel der bedrohlichen Haltung des 
Publikums weitere Zwiſchenfälle zu vermelden, in den Flur des 
Hauſes Nr. 1 in der Singerſtraße, nahm ihnen das Nattonale 
ab und ließ ſich den Sachverhalt erzählen, worauf er zur Wacht⸗ 
ſtube auf den Petersplatz ging, um Meldung von dem Vorfalle 
zu erſtatten. Die Herren ſuchten einen im ſelben Haus wohnenden 
Arzt auf, fanden denſelben jedoch nicht zu Hauſe, worauf 
der Ingenleur, begleitet von dem Offizier, zu einem zweiten, in 
Hierauf begaben ſich beide 
Herren zur Polizei⸗Direktion, wo fie protokollariſch einvernommen 
wurden. Während der ganzen Zeit ſprach der Ingenieur lebhaft 
auf den Offizter ein und erneuerte immer wieder ſeine Vor⸗ 
würfe. Während dieſer Kontrxoverſen ſoll auch zwiſchen den Beiden 
die endgilitge Austragung des Handels mit den Waffen in der 
Hand vereinbart worden fein. 


wzasttberichte 


Berlin, 18 Dez. [Städtiſcher Central⸗Vieh⸗ 
b o f.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 456 Rinder. 
Am Rindermarkt fanden 33) Stück zu unperänderten Breiien 
Abſatz. Die Preiſe notirten für III. 45—50 M., für IV. 40 bis 
43 M. für 100 Pfd. Fleiſchg:wicht mit 20 Prozent Tara. — Zum 
Verkauf handen 8491 Schweine. Der Schwein emarkt verlief 
ruhig und wurde geräumt, feine leichte Waare geſucht, ſchwere 
vernachläſſigt. Die Pretſe notiten für I. 45-46 Mark, aus: 
aeluchte darüber, für II. 43 bis 44 M., für III. 41—42 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
1690. Kälber. Der Kälberhandel geſtaltele ſich ruhig. Die 
Preiſe notirten für I. 59—64 Pf., aus geſuchte darüber, für IL 
54 58 P. für III. 50-53 P. für ein Pfund Flelſchgewicht. — 
Zum Verkauf fanden 1255 Hammel. Am Dammel mark! 
biteben ca. 200 Stück unverkauft. Die Preiſe notirten für I. 54 
bis 56 Pf., für II. 48 bis 52 Pf., Lämmer bis 58 Pf. für ein 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Schleswig⸗Holſteiner 28-31 Pf. per Bid, 
ebend Gewicht. 


[Privatbericht.] Pei 


ſeinſte darüber. — Hafer ruhla, — ver 100 Kilogramm 
10,20—11,00—11,60—12,00 M., feinſter über Notiz. — Mais 


Gemahlin Lux 


andere. In. J 


wenig Umſatz, alter per 100 Kilo 11,50 —12.25 M., neuer per 100 
Kilogramm 10.25 11.00 M. Erdſen gut gefragt, Roch⸗ 
erbfen per 100 Kilo 12,70 —14,20 M., Viktorfa⸗ per 100 Kllo 
13,50—15,00 M., feinſte geleſene wenig vorhanden, Futt 5 5 
erbien per 100 Kilogramm 11,70—12,70 M. — ohren 
ruhig, per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19.00 Mark. 
— Lupider ſchwach angeboten, gelbe 9,00 bis 9,50 M., 
feinfte darüber, blaue 7,75—8,25 M. — Wicken gut beachtet, 
ver 100 Kilogramm 10.00 —10,00 —12,0) M. — Delfaaten 
ſchwer verkäuflich. — Schlagleinſaat matt, per 100 Kllo⸗ 
gramm 18,00 bis 16,00 bis 15,00 Mark. — Winterraps 
ruhig, per 100 Kiuogramm 17,20 bis 17,9) bis 186) Mark. — 
Winterrübſen ruhig, per 100 Kilogramm 16.10 dis 16 80 
bis 17.49 Mark. — Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 


ſetzungen jertng. Waart 
2 ber Nir- 
#übt. Markt⸗Notlrungs⸗ — — 
Kommiſfion. M. . 
Weizen weiß \ 4 F 
Weizen gelb. .| pro 14,3) | 13,89] 13,39) 1: 
Roggen 100 11,79 11,69] 1159] 1130 
P 12,70 12,30 11,00] 100 
afer Kilo 11.20 10,73] 19,2)| 9,779 
dien 12,70 | 12,29] 11,70| 11,22 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 18 Dezember. Schluffkurſe N. v.17. 
Weizen pr. Dezoby r. . 145 — 144 25 
do. C 149 — 148 — 
Roggen pr. Desdr. - - » » » 119 25 118 50 
do. pr BEI re Er 124 50 123 75 
Spiritus (Nach amtlich r Notirung) N v.17. 
do. 70 er loko ohne Faß 32 60 32 40 

do. Din Dein 7:40 37 30 

do. 70 er Avril Pa —— — 

do. 70 er Mit r 

do. 70 er Junk 47 80 87 80 

do. 70 ex J ali „ ene 

do. 50 er lofe ohne Faß. 52 — 52 — 

N. v.17 N 


5 v.17. 
| 99 5ARuff. Banknoten 218 901218 75 
Pr. 4% Konf. Anl.105 201105 R. 4½% Bdk.⸗Pfandb. 103 — 103 — 
201104 Ungar. 4% Goldr. 102 201102 30 
401101 25] do. 4% Kronenr. 98 20 9 


Vombarden 2 40 -|4 


Neue Poſ. Stadtanl. 101 30/101 4 
Oeſtecr. Bankuote 168 651168 7 
Oeſter. Silberrente 99 40) 99 401 
Oſtor. Südb. E S. A 89 25 89 75 Dortm. St.⸗Pe. La A. 54 25 54 60 
Malozdudwiabf dt. 117 Sl Selfentich. Kohlen 169 — 171 60 
Mariend. Mlaw do 74 25 7 erde Steinſalz 54 60 5 — 
Prinz gan 70 — 7 dem. Fabrik Milch128 — 127 — 

6 93 40 
Woldr. 26 — 26 


Oberſchl. El.⸗IJ ad. A. 
talten. 3%, Rente. 84 20 84 


do 3% Etſenb.⸗O A. 52 25 52 
Mexikaner A. 1890 91 60 92 8 
Ruſſ. 4% Staatsr. 66 20) 66 30 Schweizer Centr. 
Rum. 4% Anl. 1890 86 75 86 75 Wieſchau⸗Wiener 259 501261 75 
Serb. Runte 1885 66 50 66 50 Berl Handelsgeſell. 144 40146 50 
Türken Looſe 102 751106 754 Deutſche Bank⸗Aktlen184 10187 40 
Dist.⸗Kommandit. 204 60/209 —IKönigs⸗ und Laucah. 141 461143 75 


Fondsſtimmung 
matt 


Pol. Prov. B. 5.108 10107 Zo dumer Gußſtahl 148 401149 60 
Bol. Spritfabrit — — — —IBr. Conſ. 3% 99 500 99 60 
Schwarzkopf 204 10242 

Nachbörſe: Kredit: 222,10. Diskonto⸗Konmandit 205,—, 


Ruf. Noten 218,25, Bor, 4%, Pfandbr. 101 40 Br... 3½ % Boi. 
Pfandbr. 100 10 55. Diutſche Bank 184,90, 1890er Mexitaner 
91,40 Laurahütte 141.70. 

Breslau, 18. 1 [Spiritusbericht.] Dezbr. boer 
49.50 M., 70er 30,09 M. Tendenz: Unverändert. 

Hamburg, 18 Dez. [Sal veter.] Loto 7.20 M., Febr» 
März 1896 7,30 M. Tendenz: Rubig. 1 

ondon, 18. Dez. 6% Javazucker 12%,, rublg, Rüben Ag‘. 
zucker 10%. Tendenz: Feſt. — Wetter: Naßkalt. 

London, 18. Dez. [Getreidemarkt.] Markt ruhlg, 
Weizen ruhig aber ſtetig, Mehl feſt. Mais und Gerſte fliuer, 
Schwimmendes Getreide ruhig, aber ſtetig. Wetter: Naßkalt — 
S Getreide: Welzen 15 860, Gerſte 2400, Hafer 33 220 

narterd. 


—e—ũ— . . — . .. — 
Berliner Wetterprog noſe 18 den 19, Dezbr. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Der 
peſchenmaterials der Deutſchen Stewarte privatlich aufgeſtellt. 

Etwas kälteres, theilweiſe 1 vorwiegend 
nebliges Wetter mit ſchwachen öſtlichen Winden. Keine 
oder unerhebliche Niederichläge. 


— ——ä— 


Standesamt der Stadt Polen. 
An 18. Dezember wurden gemeldet: 
Auf gebote: 
Schuhmacher Martin 3 mit Katharina Relewicz. 


tburten: 
Ein Sohn: Städtiſcher Lehrer Stanislaus Surma. Schub⸗ 
macher Andreas Janicl'. 
Eine Tochter: Schuhmacher Johann Zimntewicz. 


Sterbefälle: 
Bürſtenfabrikant Wilhelm Nee 51 Jibre. Ehefrau Marie 
Molinsta, geb. Schrank, 56 Jahre. Rentier Jakob Markus 


67 Jahre. 
Wenn Sle dieſe 
Greme = Iris — Präparate. bevorzugten, 
durchaus unſchädlichen Totlettemittel fortdauernd gebrauchen, dann 
werden Ste ih ſtets aue zeichnen durch tadellos auf⸗ 
fallend hübſchen Teint, und Ste werden nie beläftiat werden 
darch aufgeſprungene, riſſige Haut, Miteſſer, Winmerln. Geſichts⸗ 
rötbe ꝛc. Cröme-Iris, Creme. Irxis-Seife, und ſris- Puder ſind 
überall exbältith, Apotheker Weiß & Co., Gießen und Wien, 
Kärnthnerring 6. 17259 


Haudelstegiſter. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
gifter iſt bi Nr. 545, woſelbſt 
Handelsgeſellſchaft Jaco 
bowitz & Brand mit dem Sitze 
in Poſen eingetragen ſteht, fol⸗ 
. | Eintragung heute bewirkt 
wo 
"Die Handelsgeſellſchaft iſt 
durch gegenfeitiae Ueber⸗ 
einkunft aufgelöſt. 
— den 16. Dezember 1895. 
onigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 17547 


Handelsregifer. 


In unſerem a iſt 
folgende Eintragung bewirkt 


worden 
1. Saufende Nummer: 2667. 
2. ee des Firmen⸗ 
inhabers: 
Kaufmann Leuſer 


Jaco owitz. 
3. Ort der Nlederlaſſung: 


oſen. 
4. Bezeichnung der Firma: 
Jacobowitz. 
5. Eingetragen zufolge 5 
fügung vom 16. Dezbr. 1 
Poſen, den 16. ira 108 
Königliches Amt ge 
Abtbeilung IV. 17548 199 175 48 


Pluudelstegitfer. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
folgende Eintragung bewirkt 
ya 1754 

ee Nummer: 2668. 
2. Bezeichnung des Firmen⸗ 
Inhabers : 
aufmorn Samuel Brand. 
3. Ort der „ 


oſen 
4. Bezeichnung der * 
S. Brand 


5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 16. Desbr. 1895. 
zen, den 16. Dezember 1895. 
önigliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen Realiter find 
mit dem Sitz in Frauſtadt fol⸗ 
gende Firmen eingetrogen morden: 

Nr. 160. Gustav Fuchs; In⸗ 
haben Lederhändler 
Gustav Fuchs in 
Kranstabt. 
2. Nr. 161. C. Schwabe; In⸗ 
haber Kaufmann Carl 
Schwabe daſelbſt, 
Herrmann Bürgel; 
Inbober Horbilor 
Herrmann Bürgel da⸗ 
ſelbſt. 
Rudolf Lass witz; 
baber Fleiſcherm tr. 
Rudolf Lasswitz da⸗ 
feıbit. 
Oswald Berger: Sn 
baber Fuhrwerks⸗ 
Unternehmer Oswald 
Berger doſelbſt, 
Robert Wittig; In⸗ t 
haber Fleiſchermſtr. 
Robert Wittig da ſelbſt, 
Julius Schwarzwald; 
Inhaber Kaufmann 
Julius Schwarzwald 
daſelbſt. 
Carl Wojahn; In⸗ 
haber Schnelder⸗ 
meifter Carl Wojahn 
daſelbſt. 
Julius Riegel; In- 
Mrauexrei⸗ 


er 

deſiger Julius Riegel 
daſelb ſt, 

Robert leute; In⸗ 
baber Mübermeiſter 
Robert leute daſelbſt, 
B. Zinkler; Inbaber 
Gaitbofbefiger Rein- 
hold Zinkler daſeliſt, 
Königl. priv. MWoß⸗ 
ren⸗ Apotheke, Ger- 
hard Jakubowskl; Ja- 
haber Apotheke Ger- 
hard Jakubowski da⸗ 


ſelbſt, 
18. Nr. 176. A Liehe; Inhaberin 
Witwe Anna Liche 


bajelbft; 
ferner mit dem Sit in 

Alt :Briebik: 
14, Nr. 164. Selig Wolff; Inhaber 
x eletbifiber Selig 
ff in eaufladt; 

mit dem eilt im in Nied 

15. Nr. 172. Dr. . Papilsky ; 
baber Dr. phil 
Fabrikbeſitzer Samuel 
Papiisky in Nieder⸗ 

item; 
mit dem en Welemauus⸗ 


16. Nr. 173. M. Caspar, Inhaber 


Nit erautes Beſitzer 
7 ea in Weig⸗ 


mit dem Sit 15 Schlichtings⸗ 
heim: 


3. Nr. 162. 
4. Nr. 163. 
5. Nr. 165. 


6. Nr. 166. 


7. Nr. 167. 
8. Nr. 168. 
9. Nr. 169. 


10. Nr. 170. 
11. Nr. 171. 


12. Nr. 175. 


9 werde 


17. Nr. 174. Hugo Hoffmann; In⸗ 
baber Bäckermeiſter 
Hugo Hoffmann in 
Schlichtingsbeim, 
und zwar zu 1 bis 9 und 14 am 
10., zu 10 und 11 am 11., zu 15, 
16 und 17 am 13., zu 12 am 14. 
und zu 13 am 16. Dezember 1895 
Dagegen iſt die unter Nr. 141 
eingetragene Firma Joseph Smar- 
zyk, Inhaber Apotheker Joseph 
Smarzyk in Frauſtadt am 14. De⸗ 
zember 1895 gelöſcht worden. 
Endlich iſt im Prokuren⸗Regiſter 
unter Nr. 17 der Handlungs⸗ 
Kur Oskar Steinberg in Frau» 
adt als Prokuriſt der unter 
Nr. 167 des Flrmenrealfters ein⸗ 
getragenen Firma Julius Schwarz- 
wald, Inbad er der Kaufmann 
Julius Schwarzwald in Srauftabt, 
am 10. Dezember 1895 einger 
1 — worden. 
Frauſtadt, den 16. Dez. 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund: 
buche de Wlegenau Band I 
Blatt 3 auf den Namen der 
Thomas Czarnolewskl'ſchen Ehe⸗ 
leute in Wiegenau eingetragene, 
zu Wiegenau belegene Grundftüd 


am 7. Februar 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
en a Gerichtsſtelle verſteigert 


Das Grundſtück iſt mit 254.64 
M. Reſnertrag und einer Fläche 
von 26,3340 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 105 Mark Nutzungs⸗ 
8 zur Gebäudeſteuer 5 
agt 

Auszug aus der Steuerrolle, 

beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachwelſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberet, 
Abtbeflung VI, eingeſehen werden. 

Alle Realderechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Vetrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
axtige Forderungen von Kapital, 
Binfen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteſgerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem 2 glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls die ſel⸗ 
en bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtückes bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteſgerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Be;ug auf den An⸗ 
205 — 0 die Stelle des Grund⸗ 


Das Urtheill über die Erthel⸗ „ 
lung des Zuſchlags wird 


am g. Fehtuar 1806, 
Mittags 12 Uhr, 
on ea lle verkündet werben. 
Wongrowitz, d. 11. Dez. 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Für das Geſchäftsjahr 1896 
werben von dem unterzeichneten 
Gericht die das Handelsregiſter 
betreffenden Eintragungen: 

a) durch den Reichs⸗ und Staats⸗ 

Anzeiger zu Berlin, 
b) 10 in Poſener Tageblatt 
Poſen. 


9 ar Poſener Zeitung, 


u Poſen 
d) je das Jarotſck iner 
Kreisblatt 1752⁰ 
veröffentlicht werden. 
Jarotſchin, den 16. Dezbr. 1895. 


Linie Aulsgericht. v. 


Die Zwangsverſteigerung von 
Wongrowitz, Band III., Blatt 98, 
dem Zimmermeiſter Carl Martens 
in Wongrowitz gebörtg, it auf⸗ 
gehoben. Die Termine am 7 
und 8. Februar 1896 kommen je 

eg fall. 1751 

Wongrowitz, den 11. Dez. 1805. 


Königliches Amtsgericht. 


„, Hundelstepife. 


In unſer Regiſter zur E 
tragung der Ausſchlie Bung 
ehelichen Gütergemeinichaft 
heute unter Nr. 914 Nachſtehendes 
eingetragen worden: 

Der Kaufmann Bernhard 
Sokolowski zu Poſen hat 
für feine Ehe mit Johanna 
Mirels die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes 
mit der Maßgabe ausge⸗ 
ſchloſſen, daß das eingebrachte 
Vermögen der Ehefrau die 
Natur des ee 
haben ſoll. 17550 

Poſen, den 14. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
theilung IV 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter tft 
dle unter N. 296 eingetragene 
Flrma „R. Winter“ gelöſcht 
und unter Nr. 303 die Firma 
„Hugo Roeſtel“ in Bak (In⸗ 
dader Apotheker Hugo Roeſtel) 
zufolge Verfügung vom 12. De⸗ 
ven 1895 eingetragen worden. 

Graetz, den 13. Dez. 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Es wird zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß für das Kalender⸗ 
jahr 1896 die Eintragungen in 
das Handelsregiſter durch: 
a) den Deutſchenſtelchsanzeiger, 
b) die Berliner Börſen Zeitung, 


0) die Posener Zeitung, 


3 


7 und die in das Genoſſenſchafts⸗ 


regiſter bewirkten Eintragungen 
durch: 17521 
a) den DeutſchenReichsanzeiger, 
b) das Meſeritzer Kreisblatt 
bekannt gemacht werden. 
Tirſchtiegel, den 12. Dex. 1895 


Königliches Amtsgericht. 


Ausſchreibung. 

Die Anfuhr von 200 000 
Kubikmeter Sand von Solocz 
nach den Domtinſkanerwleſen in 
Voſen und die bedincungswößige 
Einbringung deſſelben zur Fun 
damentirung der Schlachthof 
anlage 1 7 hlerdurch ER 
ausgeſchrleben. 

Prels abgabeformulare 55 Br 
dingungen And für 50 Pf. vom 
Bureau IIIa im neuen Stadt⸗ 
haule zu erhalten. 

Ver ſiegelte und mit bedingungs⸗ 
gemäßer Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote ſind bis 
Mittwoch, den 15. Jan. 1896, 

Vormittags 10 Uhr, 
im Zimmer Nr. 37 des neuen 
Stadthauſes abzugeben. 

Vor dem Termin iſt eine 
Bletungskautlon von 5000 Mark 
Fe der Kämmerel⸗Kaſſe zu hinter: 
egen 

Die Auswahl unter ben Be⸗ 
werbern behalten wir uns aus⸗ 
drücklich vor. 

Nur ſolche Unternehmer haben 
Ausſicht, im Falle des Mindeſt⸗ 
geboſes den Zuſchlag zu erhalten, 
welche für dle tüchtige, pünktliche 
und vollſtändige 1 der 
Arbeiten — auch in techniſcher 
Hinſicht — die erforderliche Sicher: 
heit bieten, 

Poſen, den 14. Dezember 1895. 

Der Mag t 


Auktion. 


Freitag, den 20. Ditember 
895, Vorm. von 10 Uhr ab 
werde ich im Hotel de Saxe, 
Breslaueecſtr. 15, im Auftrage 
der Speditions firma Moritz S. 
Auerbach für Rechnung > es 
angeht 754 


eine Warthie 


verſchiedener Teppiche 
gegen Baarzahlung fretwilltg 
verſteigern. 

Grams, 


Gerichts voll ieher in Poſen, 
Breslauerſtr. Nr. 10. 


Auktion. 


Freitag, den 20. Dezember er., 
orm. 10 Uhr, werde ich im 
Aukttonslokale, Ber ſtr. 13, neue 
Serren-Bieldunsehüde, als: 

3 komplette Anzüge. 3 


Nude 4 Beinkleider und 
2 en 17671 
freiwillig . ſofortige Baar 


zuhlung meiſtbteten) verkaufen. 
ch, 
Gerichts vollzieher, 
Poſen, Bieslauernrape 18. 


Verkäufe e Verzachtungen 


Hotel⸗Verkauf 


in Breslau, 15 Jahr im Betrieb, 
16/22 Fremdenz., Reſtaurant ꝛc. 
Stentabilität nachw., weg. Todes: 
fall. dr Offerten unt. F. 101 
Exp. d. Bta. 17534 


Bäderei 


in allerbeſter Lage einer auf- 
blühenden Stadt von über 20 (00 
Einw., mit großer Garniſon, wo⸗ 
rin 4 Leute beſchäftigt werden, 
wegen Fortzugs per 1. April 96 
preiswerth zu verpachten. Umſatz 
läßt ſich 5 2 8 
e Off. bef. die Ex 
d. Ztg. unt. G. 13. 


Sprungfähige Simmen⸗ 
zhaler Bullen, auch Kreu⸗ 


zung mit Niederlands⸗ 
raſſen, roth und rothbunt, 
desgl. Yorkſhire⸗Eber 


hat abzugeben. 17432 


Dominium Koeben a. Oder. 
a 


Butter, 


Zum beborfichenden Seite 
empfiehlt feinſte Molkerei⸗ 
Tafelbutter käalich friſch 
zum Pretſe von 1,10—1.20 M. 
per Pfd., friſche Dominialbutter 
1.00 M. fowte kernige garantirt 
reine Naturbutter * 8 
und Backen von 80 Pf. 

Die Butterbandlung 

D. S. Diamant, 
Krämerſtr. 6. Atsmarckſtr. 1. 
Prima gebackene thüringer 

Pflaumen, ſowie ſüßes thü⸗ 
ringer Pflaumenmus offerixt 
zu billlaſten Tagespreiſen in 
Poſten von 100 Kg. bis ganzen 
Ladungen. 17523 
Robert Stier, Sangerhausen, goldene 
Aue, Landesprodukten en gros. 


Stettiner Pfund hefe 


beſte empfiehlt 17444 


. N. Leitgeber, 
Gr. Gerder⸗ u. We ſſerſtr. Ben 


AT a seit 
1 


Pie he, Arspeh 
Dann 


Waſſerſtr. Nr. 2 


I. Stock 3 Stuben u. W per 
lofort zu verm. 2967 
Im Pete 5 ice 
ruße 9 
And Wohnungen von 3 und 4 


Zimmern mit Ballon u. Neben: 
gelaß ſofort zu verm. 16896 


Naumannſtr. 15 
von ſofort Hochparterre 3 Zim⸗ 
mer und Küche und vom 1. April 
1896 dritte Etage 5 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß su en 


miethen. 
„Asmus. 


Laugeſtr. 8, 1. Et., ſind ganz 
tenoo. geſ. Wohn. à4 Zim. m. Balk. 
auch 2möl. Z. 1. Et. f. 36 M. ſoal. z. v. 


Zu vermiethen 


ſofort oder zum 1. Januar |, 
eine freundl. Parterre⸗zvoh 


nung Thierg artenſtr. 10 (39 93 


Zimmer, Küche u. Zubehör, 
mit Ausſicht nach dem Gar 
ten.) Miethspreis 630 M. 
Alles Nähere zu erfragen 
b im Wirth, 
Treppen. 


2 aut möbl. Jim. v. 1. Jan. 15 2 
6 verm. Naumannitr. 14 a. Pt, 


Ein möbl. Zim. mit ſep. Eng. 
ver 1. Jan. bill. zu vermie hen 
Wi fjeritraße 8 III. 17538 

Schloßſtraßſe 2 bill. Lagen, 
ar. e . Bahr. p. 17536 

Gut mödlmtes Zimmer m. ſep. 
Eingang auf ob in der Nähe 
Berlinerſtraße gel. Offerten unter 
L. M. poſtlagernd hier. 17540 

Wohnung und Soft 
f. jüd. J. Mann det Lesser, 
17533 


Beer 36. 


Die ee ; 


einer beitfundseun Deutſchen Une 
ſall⸗Verſich.⸗Geſellſchaft iſt für 
Poſen unter günſtigen Be⸗ 
oin ungen zu verge den. 17526 
Offerten unter N M. 100 an 
die Exped. d. Zig. 


wird ein 


daſelbft m. 1 


Für ein altes leiſtungsfähiges Haus der Spiri⸗ 


tuoſen⸗ und Adee 


we ober 1. April a. 


Branche wird zum 1. Januar 
f. ein Reiſender geſucht, der mit 


Erfolg ſpeziell Poſen und Schleſien bereiſt hat. 
Gefl. Anerbletungen mit Lebenslauf unter G. B. 


32 zu richten an Rud. Mosse, Stettin. 


17522 


Eine Wirthſchafterin 


für die Oekonomie des von Conradi'ſchen Schul⸗ und Er: 
ziehungs⸗Juſtituts zu Jenkan bei Danzig wird für den 
1. April 1896 zunächſt für ein Jahr zu engagiren geſucht. Anfangs⸗ 
gehalt bei ganz freier Station 400 Mark jährlich nebſt Garten⸗ 


nutzung. 
einem Geſundbettsatteſt 


Die Meldungen — a ſämmtlichen Zeugniſſen ſowie 
neueſten 
Dr. Bonstedt in Jenkau einzuſenden. 


Datums an den Direktor 
17524 


Danzig, den 15. Dezember 1895. ? 
Direktorium der von Conradischen Stiftung. 


* boge Proviſion wird 
ein tüchtl Ne 17417 


Reiſender 


zum Beſuch von Fabriken, 
Profeſſioniſten u. Landwirthen 
in täglich nothwendigen Bedarfs⸗ 
artikeln zu engagiren . 

Offerten unter T. 3024 a 
Rudolf Mosse, Breslau. 


können ſich durch Verkauf 


von peröfleem Kaffee 

51 ½1 Pfd. Packeten 
— * Marke elner hoch⸗ 
angeſehenen bekannten 
Firma — lohnenden Ver⸗ 
dienſt verſchaffen. 17282 

Franko Offerten unter 
D. 222 an die Exped. d. 
Zeitung. 


Kinderpflegerinnen geſucht⸗ 
Central Auſtalt für Arbeits⸗ 
Nachweis in Poſen. 


Aktiengeſellſchaft ſucht 
jungen Mann 


aus guter Familie als Hülfskraft 
für den Buchhalter. Er forderlich: 
polniſche Sprache in Wort und 
Schrift perfekt, flinkes Rechnen, 
deutliche ane 7 Gehalt 
M. 100.— monatlich. Offerten 
mi: curriculum vitae und Zeudniß⸗ 
abichriften vermittelt unter T. 
416 die Expeditton d. Zeitung. 


Von einer renom. Brauerei 
17296 
tüchtiger Reſtaurateur 
für ein hieſiges größeres Local 
geſucht. Offert. A. B. 3 pon⸗ 
— — 

Sume fur mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft per 1. Januar einen 
tüchtigen, jüngeren 


Expedienten. 


W. Ludwig. 


17489 St. Martin 46 


Die Central ⸗Auſtalt fü: 
den Arbeits ⸗ Nachweis ir 
PVoſen, Altes a 
verlangt: 17485 

1 Barbier, 1 Bildhauer, 1 De 
ſtillateur, 2 Gartner, 3 Haus⸗ 
lehrer, 1 ue 45 Lehrlinge, 
1 Reiſender, 6 Schneider, zwei 


Schmiede, 6 Schuhmacher, 2 
Stelmader, 1 Sqhäfer, ſechs 
7 ? Vögte, 91 Dienſt⸗ 


ädchen, 1 Kinderfraäulein, eine 
Kinderkean 11 Kindermädchen 
innen, 1 Meierin, 14 
Stubenmädden, 3 Wirthinnen. 

ellung wird geſucht für: 
60 Arbeiter, 9 Auſſeher, 18 
Bautechniker, 3 Bureauvorſteber. 
2 Brenner, 4 Unterbrenner, 9 
506 Bureangebilfen, 11 Buchhalter. 
Bücker, 8 Deſtillateure, 6 


Diener, 16 S0 ter 2 Fleiſcher, 


24 Gärtner, Hauslehrer, 6 
Hausdiener, 4 ee liien 
11 Hofverwalter, 4 Konditoren. 
1 Kellner, 2 Klemoner, 9 
Kupferſchmied, 4 Ke ſſiter 

Kuticer, 8 Köche, 16 Klnilter 
14 r verſchteden, ein 
Lacktrer, 2 Maler, 10 Maſcht⸗ 
niſten, 4 Maſchinenhelzer, 11 
Müller, 2 Meier, 3 Reiſende, 
6 Rechnungs führer, 12 Schreiber, 
4 Schloſſer, 14 Schmiede, zwölf 
Stellmacher, 8 chäfer, 14 
18 Wirtoſckaſtd beuten, 


Wat 
Wlrthſchaftsſchretber, drei 
Bi 1 eg 


6 Biegler, 3 Schnetdemüller, 3 
Ammen, 9 Buchhalterinnen, 18 
Dienſtmädchen, 4 Geſell⸗ 
ſchuͤftetinnen, 3 Kellnerinnen, 6 
8 9 Kindergärtne⸗ 
rinnen, Kinderfräulein, 6 
Seibterinnen, 8 Bußmaderinnen. 
11 Stützen ber Hausfrau, 16 
Verkaufertunen, 8 Wirthinnen. 


Selen- Gesucht. 


Junger Mann, 20 J. alt, 5 J. 
in der Holzoranche, mit d. einf. u. 
dopp. Buchführung u. Exped. vollſt. 
vertraut, ſich auch nicht ſcheut 
praktiſch mitzuarbeiten, ſ. geſt. auf 
n gute Zeugn. bel beſch. Anſpr.(aleich⸗ 
viel welcher Branche) Stellung. 
Geil. O erb an 2 f. poffl Pole. 

Ein akademiſch gebildeter Pole, 
Juriſt, milttärfreti, ſucht behufs 
kaufmänniſcher Ausbildung 
eine Stelle in einem Bank⸗ 


geſchäft oder größerem 
Comptoir. Gefällige Offerten 
erbeten unter Z. E. 2 Exped. 
d. Zeitung. 17568 


2000 Mark 


auf Ane 2 Hypothek von 36 000 
Mark zu eigen geſucht. Offerten 
2 der Pol. ta 


Prival-Kapilalisien 


unter D. V. 


bestellt Probe-Nummern der 

„Neuen Börsen-Zeltung‘‘, Ber- 

lin, Zimmerstrasse 100. Ver- 
we sandt gratis und franco 


. Riemann 
nnen 0 


sl. Zähne, Funden. 


Silberne Medallle, höchſte Aus⸗ 
zetchnu g f. zanntechn. Leiſtungen. 


Carl Sommer, 
Wilhelmsplatz 5. 


Lebende 
1 


Karpfen 


von 1 ep 10 Pfund ſchwer. 
Wie bekannt billig. 

Außerden I-bende Hechte in 
jeder Größe, led. Flußtzander, 
Seezander und alle anderen 
Sorten Fiſche zu recht 8 
Preiſen. 7095 

Beſtellungen nach aufecbafb 
zum Feſte werden jitzt 8 ent⸗ 
3 und d alles 


rompt effektulrt und aufs big! alte. 
Bere 


Frau M. Joachinson, 


Indenſtraße 27. 


Lebende Karpfen, 


Schellſiſch, 
lebende Vachforellen. 
S. Samter jr. 
Din „ 


Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 


FabrikStern, Berlin. Neanderstr. 16. 


von unteren Fabriken 


1 Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 
offertren bliltait 


Arens & Co., 


Pr. e ee 


1 e nr wen ee Lori Maui ui 


Schuhwaaren 


kauft man in der 


Schuh- Haar- Vereinigung 


Theodor Werner. 
8. Berliner Str. 8 


Goldene und silberne 17846 


Schmuckgegenstände, 


silberne Destecke und Talelneräthe 


in grösster Auswahl bei reeller billigster Berechnung. 


A. Stark, Jil, 


Posen, Wilhelmstr. 19. 
Eckhaus. 


Wer auf eine billige, reichhaltige, gutgeſchriebene und gutbedlente Zeitung abon⸗ 
niren will, der beſtelle für das nächſte Vierteljahr die ſelt länger als 19 Jahren in 
Bromberg erſcheinende 


„Oſtdeutſche Preſſe“ 


(„Bromberger Zeitung“). 


Die „Oſtdeutſche Preſſe“ bringt täglich einen Leitartikel über eine der wichtigſten 
Tagesſragen, eine Ueberſicht über die politiſchen Exelgniſſe des In⸗ und Auslandes, 
eine Fülle von Nachrichten aus den Provinzen Poſen, Weſtpreußen, Oftpreußen, Pommern 
und Schleſien, Aufjäge über Fragen aus allen Gebieten des Lebens und Wiſſens; Romane, 
Humoresken, Novellen von guten Schriftſtellern, und außerdem 


drei Gratisbeilagen, 


nämlich: 1. om Montag die eine Fülle von Annoncen und Humoresken der verſchieden⸗ 
ſten Art enthaltende Bromberger Verkehrszeitung, 
2 am Mitwoch ein 8 Seiten hartes Unterhaltungsblatt, und 
3. am „ ein ebenfalls 8 feittges reich illuſtrirtes Sonntagsblatt. 
Nee erseheinen es 
a * 
eee Nachrichten aus der Neichehauptiiast und den großen polliſſchen und 
Verkehrszentren; 1 
8 ührliche Handels nachrichten. 
Murkie ind open ekhbaitigfeit und Wielfeltigteit des Stoffes Foftet die „Dftventiche 


Preſſe“ mit den drei Gratis beilagen 


vierteljährlich nur 2 Mark, 


un n ſchhalttoſte und verhältnißmäßig billigſte Zeitung im deutſchen Oſten. 

BR Vir ae Preſſe“ enthält als bevorzugtes amtliches Jaſerttons⸗Organ 
täglich Anzeigen über Vergebung von Lieferungen, Verkäufe, Verpachtungen ꝛc. außerdem 
Famlliennachrichten, eine Fülle von Geſckäftsanzeigen, Angebote und Geſuche von Stellen 
x. ꝛc. — Anzeigen der „Oſtdeutſchen Preſſe“, betr. Stellen und Wotnungs⸗Geſuche 
und ⸗Angedoke ſowie Auktionen, finden außerdem unentgeltlich Aufnahme in dem 
„Bromberger Straßten⸗Anzeiger“, der täglich an alle Anſchlagſäulen in Brom⸗ 
berg angeheftet wird. 


Alle dierenigen, welche die „Oſtdeutſche Preſſe“ ſchon jetzt für das nächſte 
Vierteljahr beſtellen, Ae bien von ſogleich poſtfrei zugeſandt. 


E Der Perlag der „ſldeulſchen Frese in Bromberg. 


NR E die unglücklichen Opfer der Wa 
ö 


2 ie 8 2 


ere | | eingeführte Original 

Lebende Karpfen, 3 FRANKFURTAM 
echte, Zander und Schiele em: a 

22 ie An Fette 1 oa. dc Zu haben in allen Wein- 
101 e W W . 

35 prompt d "gut and en & Delicalessenhandlgn. 


— 17561 Schloſſerſtr. 4. a 
Cigarren 325 a i 


ferner die telegraphiſchen Tageskurſe der bedeutenden Börſen und 


Probenummern ſtehen jederzeit unentgeltlich und poſifrel zur Verfügung. 


| Hüte im Ganzen auch einzeln für 


Troſtloſe Zuſtände 


herrſchen auf dem mexikaniſchen 
Silbermarkte. Die verein. mexik. 
die- Patent -Silberwaaren- Fabriken 
sem ſehen ſich gezwungen, ihre Fabriken auf 
Stem zulöſen und ihre Arbeiter zu entlaſſen. 
pel. Die unterzeichnete Hauptagentur tft an⸗ 
gewieſen worden, alle bei ihr lagernden 
Waarenvorräthe gegen eine geringe Ver⸗ 
7 für Arbeitslöhne u. ſ. w. abzu⸗ 
geben. 2 


162 
Wir verſchenken fait, unge 


der Vorrath reicht 
6 St. feinfte mexik. 8 m. 
nal. Kl., 


e 
6 „ maffive „ „ Sabeln a. einem 


ud, 
20 6 „ ſchwere, „ Shpeiſelöffel, 
2 , elegante, „ Kaffeelöffe 
tis , prachtv. „ „ Deſſertmeſſer m. 
E Behandl engl. Kl., 
wie Schtes Biber 6 „ maffive , „ Deſſertgabeln a. 
e. St., 
— „ Gemüfelöffel. 


1 8 " 

1 „ ſchweren „ „ Suppenſchöpfer, 
6 „ Meſſerbänke od. 2 effectbolle Tafel⸗ 

0 leuchter, 

* alſo 50 Stück far nur 15 Mark 

e eee Porto und Kiſte frei. 
Silberputzvomade pro Doſe 30 Pfg. (4 Doſen 1 Marf). 

Das meritan. Patent⸗Silber iſt ein durch und durch 
weißes Metall, welches niemals feine Silberfarbe verliert, 
wofür garantirt wird, und iſt daher als ein voller Erſatz für 
echtes Silber zu betrachten. 

Da wir die alleinige Vertretung für ganz Deutſch⸗ 
land haben, aber vielfach ganz wertbloſe Nachahmungen 
exiſttren, bitten wir auf unſeren obigen Fabrik - Stempel 

4 genau zu achten. Beſtellungen nur gegen 

MEXICO Poſtnachnahme oder vorheriger Einſendung 

5 4 45 des Betrages ſind daher einzig und allein 
3 x 


An die Hauptagentur von Nelken, Berlin N., 
Linienstrasse 111. 
Wenn die Gegenſtände nicht gefallen, verpflichten 
wir uns hiermit öffentlich, den erhaltenen Petra 
dafür ſofort zurückzuzahlen. 


* 


Ein wahrer Schatz 


Solbsthefleokung (Onanle) und ge- 
heimen  Ausschweifungen ist das 
berühmte Werk 


Dr. Retau’s_Selbsthewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild, Preis 
a Mark. Lese es Jeder, der an) 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten Jährlich Tau- 


8 2 
sonde vom siohern Tode. Zu bo- * 
ziehen durch das Verlags-Magazin (reneral: IopöF 
ia Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 8 fü r 
sowie durch jede Buchhandlung. f 
Deufschland 


Aules Alcala ( 


LA 
NEGRITA 


Einzige in Deutschland 


In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A, Splro. 
= ESTER TREE] 25 


Julius David, l Tüchtise Vertreter an allen 


Plätzen gesucht. 
„ 


in vorzüglicher Qualität. 
Havannas p. 100 Stück M. 800 
Mexico pro 100 „ „ 6.00 
ſowie Sumatra von 3 bis 10 M. 
aufwärts empfiehlt 175¹0 


Hugo Noack, 


&t. Martin 45. 


Kompletter Hauste learayb 
„00 M. 


z. Selbſtonlegen nur 7 
M. Bendix, Rufleritr. 7. 


Gelragener Pelz 
(für Herten) zu kaufen geſucht. 
Gefl. Off. unter F. H. 5 Exved. 
d. Zta. erbeten. 17566 


Patent-H-Stollen; 


Stets scharf, ® 


— 
Kronentritt unmöglich. 

das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen. 


x “4 Preislisten und Zeugnisse 
ö gratis und franco. 


Leonhardt & Ce: 


32 Berlin, Schittbauerdamm 3. 


| Berliner Börsen-Zeitung“ 


anerkannt bestunterrichtetes und ältestes 
Börsen- und Handels- Fachblatt 
Deutschlands, zugleich politische Zeitung national- 
liberaler Richtung, 12mal in der Woche erschei- 
nend, ladet zum Abonnement auf das 1. Quartal 
1896 ein. — Das nunmehr fertiggestellte 


Deutsche Banquier-Buch 


(5. Auflage) 
wird, soweit Vorrath reicht, abgegeben: 
brochirt . . für M. 13,— 
gebunden. . „ „ 13,50 
durchschossen „ „ 16,50 
Probenummern werden auf Wunsch für die 
Dauer von 8 Tagen gern gewährt, jedoch nur 
direet von der - 85 
Expedition 


3 Berlin W., Kronenstrasse 37. 


Christian Schneider, ® 


— Weinbergsbesitzer, 
fl Schiersteinm a. Rhein, 8 
Man fordere Sortenverzeichniss. 


'8!!!Weihnachtskisten!!! 1 
EL for 


ER, 
Fabrik Schornſteinbau 


aus rothen und gelben NRabtalfteinen. 


Lieferung der Radialſteine 
A fhornfein-Separaturen 


Geraderichten, E höben, Binden und Yusfucen 
wäbrend des Betriebs. a 


Nußz⸗ und kenfänger. 
Ä Einmanerung son Dumpfteffein 
Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unt. Garantie. — eſchäft gear. 187. 


Spotturei3 zu verkaufen Schloß⸗ RR 
ſraße 4, I. Etage. CCC 


2959 


Garnirt franzöſiſche Damen- 


u 
> R 


—— I 


1 


— — 


F 
. 
6 


A 


„FFF r RETTET e 


rs 


aue een & Importhaus, Hauptgeſchäft Wilhelmsplatz Nr. 


bist Mi Kell, sen „.. „Importen neuester Ern 


— — r N SER STREET BE 


1, empfiehlt 


Importen neuester Ernte, Hamburger & Bremer Havana-Cigarren, 
Verſand nach außerhalb bei „i Kiſten franco. 


Er E55 l Künigl. Preuss. Staatsmedaille 1896. ee Ei |; | 


Geſchüfts⸗ Verlegung. & 


Am heutigen Tage habe ich den bisher Berliner Str. 4 
befindlich gewesenen Einzelverkauf meiner 


Liqueure 


== sowie importirter Spirituosen: 2 


Cognac, Rum, Arac etc. 
ın verschlossenen Flaschen 2. 


BeFJINET trade ) (Telephon Nr. 283) 


verlegt und damit eine 


Probirstube 
in holländischer Art 


verbunden. 


"FRANKEUATAM. 
 Central-Verwalfung: 


gegründet unter dem 
2 — der Königl. 
Italien. Regierung. 
Marke Gloria, weiss od ratlı 60 Pt 
Maren Italia, weiss od. roth 90 Pf 
Vino da Pasto NG 1, 3, 4 Mk. 1.05 
bis Mk. 1.5 astel Cologna, 
Castelli Romani, Vermouth und 
rsala Mk. 1.90, Perla Siciliana 
| Ak. 2 2 per Flasche. 

(Bei Abnahme von 12 Flaschen Rabatt.) 
Die Weine ſowie ausführliche 
Preisliſten find in Poſen durch 
nachtehende Firmen zu beziehen: 
Oswald Schäpe, St. Martin⸗ 
ſtraße 57; H. Hummel, Kolo⸗ 
rlalwaaren⸗ und Weinhandlung; 
J. Smyezynski, St. Martin⸗ 
ſtraße 29 A. Glabiſz, vorm. 
E Krenbenreich, We inhandlo.; 
E. Brecht's Wive., Wronker⸗ 
ſeraße 13. 16471 


Der Reſtbeſtand von ber 
Dilberausſtattung, 
ſte hend aus: 

ra Bratſchüſſel, 


Armleuchter 


be⸗ 


diverſe Beſtecke, 
auch eine Partie Brillant⸗ 
ſachen und Antiquitäten 
billigſt abzugeben F 
Treppe. 7438 


Das Geheimniss 
alle Hautunreinigkeiten u. Haut- 
gegr. 1823. ausschläge, wie: Mitesser, Finnen, 
Flechten, Leberflecke, übelriechen- 
den Schweiss etc zu vertreiben, 
besteht in ee Waschungen 


Fabrik und Comptoir: Wronker Str. 6. 


E Boltene Med. d. bem.-Ansst. 1885. Ben H ber delle e Beranam & 88. 


* Bergmann & Co, 
Dresden, à st 50 Pf bei: R. Bar- 
en 146078 


Meyer Hamburger & Sohn, 


Hegründet im Jahre 1850. 
We ingroßhandlung und Probir - Stube 
jetzt im Neubau Breiteſtraße 9, 
offeriren : 17144 
» DOberungarmeine, Medlcinalr, Tokoyer, Borbeaur- und Italien. 


jolbweine, Rhein⸗, Moſel⸗, deutſche Schaum und franz. Cham⸗ 
pagnerweine, ſowie vorzügl. 1 Madetra, Portweine, Cognac, 


im Detail- Verkauf zu den bill ſten Engrospreiſen. 


Sar 18e. H. Lewek, 
Poſen, Neueſtraße 5, 


Meine altrenommirte 


Pelzwaaren⸗Handlung 


befindet ſich jetzt 


Neueſtraße 5 


I. und II. Etage Empfehle wein großes Luger fertiger Herren 


und Damen⸗Pelze, . Fußſäcke, alle Arten von 
n, Kragen, Barrets u 


BER Rein Laden. — Hillerbilligſte Preiſe. mg 


H. Tewel, Kürſchnermeiſter. 


Beſtellungen und Reparaturen werden ſorg⸗ 
fältig, ſchnell und billig ausgeführt 


Kronen 


ſowie ſonſtige Beleuchtungs⸗Gegenſtände 


a Silberne Medaille f 
Gegr. 1858. | Hermann Miehle's Conditorei, a — 


Silberne Medaille 


I. u. II. Etage, früher H. Wolkowitz, Wilhelmsplatz 1 

Eing. e in Marzipan. Chocoladen, Baumbehang und 9 — Neuheiten. 

ff. Honig und ff. Lebfuchen⸗Packeten, 
eige ies Fabrikat von arantirt SE Danig. Bet Entnahme von 
Mark an 60 Pf. Rabatt. 

Kerner Pfeſſerkuchen aus den bekannten Berliner, Thorner, Nürk: 

Epeiſe Marsivan, Mari 15 0 120 M. / Pfd. 30 
peiſe Marzipan, Marzipanbro 

Marzipan⸗Thee⸗Confect, Kartoffeln 1 Pfd. 1,60 M., Pfd. 40 Er N] 
Königsberger und Lübecker Marzipan in großer Auswahl. 


Paul Wolff, Drogenhandlung, 
Poſen, Wilhelmsplatz 3, 


empfiet't zu Weihnachtsgeschenken: 16891 

Platina Brennapparate. Käſten zur Oel⸗, Aquarell⸗ 
Porzellan, Delfter u. Email⸗Malerei. Schilde, Käſten ꝛc. 
aus Holz Lederivanren zum Brennen und Bemalen, Blech⸗ 
ſchilde, Blech⸗ Vapp, Porzellan-, Thonteller, Milchglas⸗ 
platten, Mal⸗Leinwand, Staffeleien ꝛc. 


Größte Auswahl in dentſchen, franzöſiſchen, engliſchen 
in ſebr veihätiger Auswahl zu billigften Preifen, niet und feinſten Tollettezelfen,  Aopfwäffeen, Toi⸗ 


en Ohnstein lettenyäfiern, Sim nerdarfüs, 


Wilhelmsplatz 5. Berlinerſtr. 20. | 
gene Werkſtatt. 


Gasglühlicht- Apparate compl. M. 989. 
Glübkörper allein, für alle Glüb brenner paſſend, M. 15 
W Leuchtkraft bei minimalem Cee 
Telephon Anſchluß Nr 277. 17447 


Oelpalmen⸗Seifenpulver, 
be ſter und age Erſatz für Seife, 


roße Re bei denkbarſter Schonung der Wöſche, angenehmer, 
beitchenartiger Geruch, dequemſte Verwendung, Zu baden in allen 
Colonſalwaarenhendlungen, in welchen unſer diesdezügliches 6451 


Dun Steiner Nm, 1. Stift. 


visitenkarten 


15812 


in eleganter Ausführung und in den neuesten Formaten, 
in Patentschachtel verpackt, empfiehlt à 3 M pro 100 die 
Handlung D. Goldberg, Inhaber Ed. Waltner, Posen. 


Champagner Petijean & Cie. 
Cremant Rose pr. Kiſte von 105 Flaſchen M. 18. — 
401 Carte Blanche „ 27. 
frei oh Pan gegen Nachnahme’ od. vorh'r“ Eünſend. des Betrages 
von Commiflonslager dei Herre: Freudenreich & Cynka, Spedi⸗ 
teure in Polen, 7419 


— 


** RD 


Deulſche Wilitärdienii-Berficherungs-Anftalt 
| in 


Hannover. 
ge 15 Gegenſeitigkeit im . 1878.) 
Abth. 
Nülilitienl. Balgerunt Sapial- und 1 


(Abgekürzte Lebensverſicherung.) 
Vermögensbeſtand 1894: 60 Millionen Mark. 


Wir bringen nt zur öffentlichen Kenntniß, daß wir, 
nachdem Herr Mojor a. D. von Brandt von der Verwaltung 
unſerer Subdirection Poſen zurücktritt, um die Ver⸗ 
waltung unferer Subdirection Königsberg zu übernehmen, dem 
bisherigen Außenbeamten 17557 


Herrn Rittmeiſter d. N, 
Grafen von Lüttichau 

die Subdircction Poſen übertragen haben. 
Die Bureaup der letzteren befinden ſich Loniſenſtr. Nr. IL 

Die Direction 

der Deutſchen Miltärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Im Auftrage eines Boden Credit⸗Inſtituts, welches 
kündbare und unkündbare Darlehne zum niedrigen Zinsſatz 
auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke (letztere auch in 


mittleren Städten der Provinz und in den Vorſtädten von 
Poſen) gewährt, nehme Anträge entgegen. 8901 


ulian Reichstein, 
Erlen. Bäckerſtraßſe Nr 5 


Telephon Nr. 108 


Telegr - Adreus: Biskupeki Berlinersts.. 


si Mc Optoleebsik 


en 
2 von M. bis M. 

Maite ara „Kvarner 150 5.— 
Gold dont rilen Zr 6,.— 15,— 
Ech cf — ee 15.— 40.— 
Nickel⸗Pince⸗ ung se Bob 1.75 5,— 
Sedan nk ne Fehr Be 6,—- 15.— 
VD ERDED END ER A le ar 15.— 40.— 
Bine c 3.— 5.— 
Theater⸗ Perſpeclivs r 7.— 50,— 
c 12.— 150, — 
Salon-Lünetten mit langen Stelen, echt Schlldpatt 

und tmitirt, F 30,— 


Kompletter Haustelegrapb zum Selbſtanlegen 


= nur Mk. 7,50. — 
TA INTER ET 
eng empfehle: 


5 8 5 
18 u 
2 =: 
3 8 8 > 
S5 ®& E 5 
8 8 \ 2 8 
— Dae 2 
= Msn 61 . 5 
E — — 


Höchster Preis für Geldschränke. 
London 1891. Kiel 1894. Dresden 1894. Posen 1895. 
Lübeck 1895. Goldene Medaillen. 


en Al 5 dab dagen 


— patentirte 


Stahlkammern, Panzerstahl- 
Gewölbe - Thüren, Patent- 


Stahl- Gitter für 8 
Sr Maj. d 
Vertreter für die hr Posen: 


Firma Adolph Kantorowicz, Posen, br. berberstr. 4 | 


4 [ 1 de Hofliefeeant 1 
ürttemberg strasse 7. 
Zeichnungen und illustrirte Zeichnungen gratis. 


14373 


Nr. 885. 


27 \ . 1 
N NN A u a x 6 N 


Donnerstag, 2 Beilage z 


ET GT en MEN N Ae Wee eee j 
au N mM 
* 


* u 


Poſener Zeitung. 


r rr 


19. Dezember 1895. 
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Aus der Provinz Poſen. 


5. Czarnikau, 17. Dez. [Volkszählung.] Nach der 
Volkszäblung am 2. cr. batte unſere Stadt e'ne ortzanweſende 
Bevölkerurg von 2412 männlichen und 2472 weit lichen, zuſammen 
alſo 4884 Perſonen gegen 4757 bei der Gewerbezählung und 4544 
bei der Volkszäblung 1890. Die Bewobnerzahl vertbeilte ſich auf 
467 Wobnhärſer und 970 Hausheltungen von zwel und mehr 
8 und 87 einzeln lebende Perſonen mit eigener Haus⸗ 
altung. 5 

= Birnbaum, 17. Dez. [50jährige3Amtdjublläum.] 
Der Altſitzer Gottlob Hanelt zu Ulimertre beging dieſer Tage in 
ſeiner Cigenicheft als Vorſitzender des bier gegründeten Privot⸗ 
Brandunkerſ übrrgd Vereirs — ſogent unte Bruckkeſſe — fein 
S(jäbrices Umtsjubllüum. Aus dieſem Anlaß iſt demſelben das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. ; 

Argenau, 15. Dez. [Altertbumsfund Er» 
nennun h.] Auf der Feldwerk des birfigen Gufsbeſitzers Weiß, 
cuf weicher ion vor einicer Zelt eine elthetdniſche Begräbneß⸗ 
ftätte oufgetedt und eine Menge Unnen mit Inhalt gefunden wur⸗ 
den, Fird in letzter Zeit ieder bebeuffon e Bunte gen acht worden. 
Herr Wee ß hatte eren Schleg beienbers tief u flügen ſeſſen, und 
kabel biechte der flug einen bearbeiteten Gronſiſtein in Tſſch⸗ 
größe urd zwel olfteſdniſche, zum Zextle nern des Getreſd⸗s be⸗ 
Yimmte Quelſckmörſer aus Granit mit Stößel zum Vorſcheln. Der 
Gren ſteſr iſt leider aus Verſeben zu Banfteinen geſprergt worden. 
Fer ene Qu eſſc mörſer iſt ſehr ſauber geosbeitet, der zweite leiter 
te hädigt. Die Gegenftände tönnen bei Herrn Weiß in Augen 
ſchein genon men werden. Auf derſelken Feldmark wurde vor 
einiger Zeſt ein Schäkel gefunden, in welchen eine Bronzenadel 
von dre Zoll Bineingetiieben wor. Leider wurde durch den Uns 


verſend dex Finder, gewöbrliche Keidarbeiter, Schädel und Nobel’ 


zellrün mert. Auf der erwähnen Feldmark dürfte fomit früher 
eine vorchrftlicke Anſtebli ng beſtanden haben und dem Forſcker 
nach reicke Ausbeute bieſen. Der Beſitzer wird etwaſge von 
wiſſenſcheftlicker Stite dorgenrmmere Nachgrak ungen lern ge⸗ 
ftatten und unterſtützen. — Tekan Glabliz in Groß⸗Morin, welcher 
die Würde eine Dekans erft ſeit wenigen Jal ren bekleidet, iſt 
ſeitens feiner zuſtöndteen Nebörde ſicherem Vernebwen nach zum 
Scorınifus ernennt worden. Sein eventuelles Scheiden von Groß⸗ 
Morin würde in weiten Kreisen bedauert werden. 

O Liſſa, 16. Dez. [Stadtverordnetenſitzung.!] 
In der Tezemberſitzung der hleſigen Stodtvero dneten, 14 d. Mts., 
wurden die neugwöblten Stadtverordneten Bethge, Born hagen 
und Schwarz in ihr Amt eingeführt. Beckermeiſter Linke wurde 

um Mogifirelimiigliede gemäblt und die bereits gemäblten 
Mac itratsmitolſeder Contenſus, Dolezius und Llebelt als ſolche 
für die bevorſtebende sechsjährige Amtsperiode verpflichtet. Der 
Magiſtrot batte der Verſammlung eine Vorlage betreffend eine 
kauliche Verbeſſerung m Scklochihouſe zugehen leſſen, dleſelbe 
wurde wleder an den Moglſtrat zurfckgewieſen mit dem Erſuchen, 
der Vorlage eine Zeichnung der geplanten Baulichkeiten und einen 
pezifistiten Koſtenonſchlag beizufügen. Mit der Rev ſion ker 
Sparlaſſenrecknung für 1894 95 wurde Stadto Winkler beiraut, 
zum Morfieber des zweiten Bezirls wurde Kaufmann Scholz und 
zu beſſen Stel vertreter Kar fwann Mo nr heim gewöhlt. 

V. Fro uftadt, 17. Ze. [Genexalverſammlung. 
Bohrung nach Braunkohlen.] In der von dem Frau: 
fädter Tlözeſanverein für chrißtliche Liebesthätigkeit unter dem 
Vorſitz bed Superintendenten Zarng ck H(versdorf abgehaltenen 
Gercralberfammlung legte der Vereins⸗Rendant Paſox Cürtter 
bier für das verfloſſene Verelnsjahr die Rechnung. Dieſelbe wies 
eine Elrnatme von 239,01 M., eine Ausgabe von 123,89 Mark 
mithin eren Beftand ton 115,12 M. nach. Hiervon erhält der 
Posener Pirvin iel, Verein für Innere Müſion das ſtatutenmäßige 
Pritiel mit 38 M. und den Reſt derſelbe Verein zur Verbreitung 
des „Löndlicken Arbeiterfreundes“. Auf Anrec ung des Freiberrn 
von Schlichting Gurſcken wurde zum Schluß noch über die Unter: 
ſtützung und Neueinrichtung von Kleinkinderſchulen und Kleinkinder⸗ 
Bewabruncs⸗Anflalten geſprochen. Hitrin will der Verein das 
Meitere veronloſſen. — Nunmehr unternimmt auch in dem be⸗ 


nachbarten Ilgen der Bücherreviſor Gunkel aus Weißenfels 
Bohrungen nach Braunkohlen. Bel einem Brunnenbau beim 
galt Klein In Sagen fand der Brunnenmeiſter Neumann aus 
uſchwitz in einer Tiefe von 12 Metern Braun kohlen, welche in 
einer Sckicht von 1¼ Meter lagerten. Hoffentlich find die 
Br a des Herrn Gunkel von einem günſtigen Reſultat ber 
gleitet. 
ch. Rawitſch, 15. Des. [ Ortsgruppe des Kommunal⸗ 
beamten⸗ Verbandes. Betrüger) Unter Vorſitz des 
Kämmerei⸗ und Sperkoffen Rendanten 7 0 5 bat ſich hierſelbſt 
eine Or'sgruf pe des Propir zlalverbandes der Kommunalbeamten, 
der fich bekanntlich die Aufbeſſerung der Lage der Komwunolbeamten 
ux Aufgabe gemacht hat, gebildet. An dieſe Ortsgruppe haben 
& auch die Kom munalbeamten der Städte Jatroſchln, Sarne 
und Görchen, im dlesſeitſgen Kreiſe, und Punitz im Kreiſe Goſtyn 
angeſchloſſen. Der Provinzlalverband bet ſich dem über das ganze 
preußiſche Staatsgebiet ausgebreiteten Centralverbande der Kom⸗ 
wundlbeamten angeſckloſſen. — Durch einen Mann, der ſich als 
Obſtt ändler Paul Scholz aus Breslau ausgab, wurden vor Kurzem 
mehrere hie ſige Handelsleute geprellt. Der Fremde bet Aepfel zum 
Kauf on, legte gute, preiswertbe Waare als Probe vor, und es 
wurden ihm, da ex auch durchaus vertrauenerweckend auftrat, Ber 
stellungen aufgetragen. Zux Siäerung des Geſchäftsahſchluſſes 
He er ſich in jedem Falle einige Mark Angeld geben. Die 
ceſotzte Lieſexrungsfriſt verſnich, die beſtellten Wagren aber blieben 
abs. Auf Anfragen beim Pollzeipräſidiam in Breslau erhlelten 
dle . den Beſcheid, daß ſte einem Betrüger in die Hände 
gefallen feten, der es lediglſch auf das Angeld abgeſehen batte. Wie 
ſich nun heraus ſtelt, hat der Betrüger bier die ganze Umgegend 
beimgeſucht und in den meien Jällen iſt im das Schwindel⸗ 
menöver geglückt. Dem Pollzei⸗Priſidium Breslau liegen aus 
zohlreſchen Städten Anzelgen vor, und es iſt deshalb die Verſol⸗ 
gung des Schwindlers ongeordret worden. Zur Warnung vor 
demſelben jet dieſes bier mitgethellt. 
1s. Rakwitz, 17. Dez. [Abſchledskommer s. Re⸗ 
ſultat der Volkszählung in Wollftetn] Geſtern 
Abend fand im Saale des bieſigen Schützenhauſes zu Ehren des 
von hier nach Berlin ſcheidenden Stadtverordneten Dr. Wreſchner 
eln Abſchledskommers ſtatt, zu welchem ſich etwa 40 Bürger ber 
Stadt eingefunden hatten. Baumeiſter Wojczewekti hob in einer 
Anſprache die hohen Verdienſte des Scheidenden um das Wohl 
der Stadt hervor, die ſich derſelbe während feiner 26 jährigen An⸗ 
welenheit als Bürger und während feiner fait 30 jährtgen Thätie⸗ 
lelt als Stadtverordneten vorſteher reſp. Stadtverordneter von Rak⸗ 
witz erworben habe. — Nach der om 2. cr. vorgenommenen Volks⸗ 
zu hlung betrug die ortsanweſende Bevölkerung der Stadt Wollſtein 
3235 Perſt nen und zwar 1434 männliche und 1801 welbliche Im 
Jobre 1880 zählte die Stadt 2932 Einmobner, von denen 1327 männ- 
lich und 1605 weiblich waren. Die Eir wohnerzabl Wollfteins ift 
ſo mit in den letzten fünf Jahren um etwa 10 Prozent geftteger. 
X. Wreſchen, 17. Dez. [Bezirkskonferenz.] Am 
Mor tag, 16. er., fand unter Vorſtz des Kreis ſchulſnſpektors 
Dr. Nemſitz in der katboliſchen Schule zu Slomowo die letzte dies 
ichrige Bezirlskonferenz des 1. Konferenzbezirkes ſtatt, zu welcker 
14 Lehrer erichlenen waren. Nach einleitendem Gebete hielt Lehrer 
Jaroſz⸗Wreſchen mit den Kindern der Unterſtufe eine Lehrprobe 
über das Normelwort „Schal.“ 
„rt.“ Jarotſchin, 16. Dez. [Wohlthätigkeitsauf⸗ 
führung.] Geſtern Abend 6 Uhr veranſtaltete ber Vaterländ ſche 
Frauenverein im Oſchinslp'ſchen Sagle eine Wohlthätigkeitsvor⸗ 
ſtellung zum Beſten einer Weihnachtsbeſcherung armer Kinder und 
Fraven bes Kreiſes. Es wurde eine Einnahme von 36 M. erzielt. 
. Oſtrowo, 16. Du [Generalverſammlung des 
Vorſchußvereins.] er hieſige Vorſchußverein hielt geſtern 
im Gottſchalt'ſchen Hotel eine Generalverſammlung ab. In der - 
ſelben wurde den Mitgliedern zunächſt von einer befriedigenden 
Reviſion der Verelnskaſſe durch den Verbandsrevlſor Scholz aus 
Oels Kerntniß gegeben. Alsdann wurden die gusſcheidenden Mit- 
olteder des Aufſichtsraſhs, nämlich Kaufmann Pinkus, Bauunter⸗ 
nehmer Ladewig und Töpfermeiſter Baruske wiedergewählt; ebenſo 
der königliche Oekonomie Kommiſſionsrath Goldſtein zum Direktor 


feſt⸗ R 
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des Vereins. An Stelle des jüngft verſtorbenen Schuhmachermeiſter 
Karl Lebek iſt Apotheker Tarnogrockt in den Aufſichtsrath für di 
nächſten zwei Jahre gewählt worden. Auf der Tagesordnung ſtand 
ferner die Frage der Umgeſtaltung des Vereins in eine Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. Da nach den Staluten die 
Beſchlußfaſſung hierüber nur mit mindeſtens einem Drittel der Mite 
glieder erfolgen kann, von den 177 aber nur 44 Mitglieder anweſend 
waren, jo iſt von diefen der provlſoriſcke Beſchluß bezüglich oben 
gedachter Umwandlung mit der Maßgabe beſchloſſen worden, daß 
im Januar zur definitiven Regelung dieſer für den Verein wich⸗ 
tigen Ungelezendeit nochmals eine Generalverſammlung einberufen 
werden fol. Von dem Vermögens beſtand beſitzt der Verein 84 Proz. 
als eigenes Vermögen. Der Vorſchuß welcher ſelt dem Jahre 1862 
beſteht, iſt Mitglied des ſchleſiſchen G noſſer ſchaft verbandes und 
nimmt unter den 103 lezen gehörigen Vereinen, obgleich er einer 
der kleinſten tft, wegen feiner günſtigen Vermögensverhältntſſe die 
5. Stelle in demſelben ein. 

* Inowrazlaw, 17. Dez. [Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein für die Kreiſe Inowrazlaw und 
Strelno! hatte am 4. cr. betreffs der Zackerſteuervorlage an 
den Oberpräſidenten eine Relolntion überſandt, worin es beißt: 
„Die im Geſetzentwurf beabfichtſgte Kontingentirung würde jedoch 
für die hleſigen Kreiſe zu elner gewaltſamen Einſchränkung des 
übenbaues um mehr als ein halb des jetzigen Standes führen. 
Ez unterliegt einem Zveifel, daß dadurch den bäuerlichen Land⸗ 
wirthen und kleineren Gutskeſitzein der Rübenbau gänzlich ges 
rommen würd. Aber auch für die größeren Rüäbenbauer wird eine 
ſo beträchtliche Einſchrän kung des Rübenbaues eintreten müſſen, 
doß für die ganze Gegend eine landwirthſchaftliche Krias unab⸗ 
wendbar fein würde.“ — Der Oberpräſtdent Frhr. v. Wilamowltz, 
deſſen Güt ex bekanntlich im Bezirke des Vereins liegen und der 
früher Vorſißender deſſelben war, hat dierauf unter dem 11. cr. 
z H. des Vereinsvorſitzenden, Freiherrn von Schlichting ⸗Wierz⸗ 
bicsany folgende Antwort ertheilt: „Als Eßzreumitalted Ihres 
Vereines kann ich mich Ihrem der Reichs tegierung dafür aus ge⸗ 
ſprochenen Dante, daß dieſelbe der durch hode Ausfuhrprämſen 
fremder Staaten bedrohten heimiſchen Rübenzuckerigduſtrie Bel⸗ 
ſtand leiſten will, ſowie dem Ausdrucke der Ueberzeugung, daß die 
Intereſſen dieſer Induſtrie und der Land wirthſchaft für uns zu⸗ 
ſammenfallen, nur an ſchllefßen. Dagegen meine ich, daß Ihre aus 
den Beſtimmungen des Geſetzentwurfs entnommenen Befürchtungen 
einer gewaltſomen Einſchränkung des Rübenbaues weſentlich 


des Landesökonomiekolleglums erfolgt, zu welchem ſich der Herr 
Reſchsſchatzſekretär nicht ablehnend verb alten hat, und welcher 
lautet: „Das Kontingent der einzelnen rn ift unter Berück⸗ 
ſichtigung der Leiſtungsfähigkeit nach der Zuckermenge zu ermitteln, 


einschließlich des diesjährigen in maximo aus inländiſchen Roh⸗ 
ſtoffen hergeſtellt ift.“ Daß eine Erhöhung der Ausfuhrprämten 
ohne Kontingenth ung zu einer maßloſen Ueberproduktſot führen 
und damit Induſtrie wie Rübenbau aufs Aeußerſte gefährden 
würde, wird meinen landwirthſchaftlichen Berufs genoſſen wohl 
ebenſo wentg zweifelhaft ſein wie mir. Indem ich ſchließlich auck 
on dieſer Stelle wie früher jo oft in unſerem Vereine auf die 
Nofhwendigkeit einmütbigen und maßvollen Vorgehens in unferer 
geſammten vaterländiſchen Landwirthſchaft hinweiſe, ſtelle ich es 
in das gefällige Ermeſſen Ew. Hochwohlgeboren, wie Sie den 
Herren Vereinsmitgliedern von dieſer meiner Antwort Kenntniß 
geben wollen.“ 

a. Inowrazlaw, 17. Dez. [Abgefaßt.] Heute in der 
Nacht haben zwei Nachtwächter einen Mann abgefaßt, der eine 
Kuh heimlich durch die Stadt führen wollte. Der Transport war 
um fo auffallender, well über unſere Stadt die Viehſperre verhängt 
iſt. Ja ſeinen YUacaben verwickelte ſich der Mann auf der Vollzel 
ſtark in Wideriprüce, und es ſtellte fih heraus, daß die Kuh durch 
Einbruchs Diebſtahl dem Gaſtwirth Johr in Güldenhof entwendet 
er Der Dieb iſt heute dem Gerichtsgefängniß überliefert 
worden 

R. Crone a. Br., 17. Dezember. [Darlehnskaſſen. 
Sterbekaſſe.] Unſere landwirttſchaftlichen Kreiſe beſchäftigen 
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Standesgemäß 
Roman von Karl v. Leiſtner. 
(27. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Thun Sie, was Pflicht und Gewiſſen Ihnen vorſchrei⸗ 
ben, Fräulein Blank“, entgegnete Agnes v. Fronhofen „Wie 
ich hoffe, wird es im Verlaufe der Unterſuchung gelingen, mit 
Sicherheit über Schuld oder Unſchuld zu entſcheiden. — Aber 
während der hier geflogenen Verhandlungen ift die Mittags⸗ 
ſiunde längſt verſtrichen, und es ift wirklich hohe Zeit, daß 
ich noch Haufe zurüdichre, denn es muß ſchon ein Uhr ger 
ſchlagen haben.“ | N 

„Ein Uhr? Wie konnte ich mich ſo lange vergeſſen?! 
Koum eine einzige Stunde no dann — mein Gott! 
Was ſoll ich tun ? 1“ ſtieß Gabriele plötzlich ongſterfüllt, wie 
aus einem Traume erwochend, bervor. 

„Was fehlt Ihnen, liebes Fräulein?“ 

„Gabriele! Was Haben fie nur?“ 

Die beiden andern riefen es gleichzeitig. 

„O meine Damen, hören Sie mich an! Es handelt ſich 
um eine Sache von größter Wichtigkeit, und ich muß jedes 
Bedenken überwinden, da Geſahr im Verzuge iſt! Sie, 
grädiges Fräulein, find ja die Tante des Herrn Baron — 
warum ſollte ich Sie nicht auch ins Vertrauen ziehen dürfen?!" 

„Reden Sie mein Kind! Sie verſetzen uns in Erſtaunen!“ 
mahnte die alte Dame. . 

? „Ach, gnädige Baroneſſe, liebes Fräulein Blank! Ihr 
Neffe, Ihr Bräutigam ſchwebt in höchſter Gefahr, und in drei⸗ 
vieriel Stunden würde es ſchon zu ſpät jein, ihn vor derſelben 
noch zu bewahren! Im Buchenwäldchen, links von der Klingen⸗ 
zeuther Straße, ſoll um 2 Uhr ein Piſtolenduell zwiſchen 
dem Baron d. Fronhoſen und dem Lieutenant v. Dillheim 
ſtattfinden. Geſtern Abend war ich im Begriffe, dies Fräulein 
Cora mitzutheilen, als mich das Erſcheinen des Polizei⸗ 
kommiſſars daran verhinderte, und heute — — ach! ich mache 
mir nun die bitterſten Vorwürſe — — iſt mir während der 
rg welche die Stunde mit fich brachte, entgangen, 
wie ſehr die Zeit nun ſchon drängt. O retten Sie ihn, Cora, 
bevor ihn die feindliche Kugel erreicht, ſonſt trage ich ja 
doppelte Schuld an allem, was ſich ereignet!“ 


Gabriele hatte es mit fliegender Haft geſprochen, die ande⸗ 
ren Anweſenden aber ſahen ſich beſtürzt und befremdet an. 

„Welche erſchütternde Nachricht!“ rief Oswalds Tante. 
„Aber wie iſt es möglich, daß Sie Kenntniß hiervon erlang⸗ 
ten? Welche Schuld können Sie ſich beimeſſen ...“ 

„Was beginnen wir ?“ fiel ihr Cora ins Wort. „Die 
Beſorgniß um Oswalds Leben macht mich faſt unfähig, zu 
denken! Und Dillheim?! Er?“ 

gane Baronıfle! Glauben Sie denn nicht, daß ſich 
das Schreckliche noch in irgend einer Weiſe verhüten läßt? 
O, Fräulen Blank! Faſſen Sie ſich und handeln Sie, ehe es 
zu ſpät wird! Können Sie den Gedanken ertragen, Ihren, 
Verlobten in dieſer Lage zu wiſſen?! Ich will Ihnen ſpäter 
alles ſagen, aber nicht jetzt!“ 

„Ich bin entſchloſſen“, ſprach Agnes v. Fronhofen. „Der 
Zweikampf darf nicht ſtattfinden, gleichviel, aus welchem Grunde 
es ſo gekommen iſt. Laſſen Sie mir geſchwind einen Wagen 
holen, Fräulein Blank, ich bitte Sie inſtändigſt!“ 

Die Sängerin ſcheute und befahl Clariſſe, unverzüglich 
nach einer Mieths kutſche zu ſenden und dem Kutſcher für mög 
liche Beſchleunigung die doppelte Taxe anzubieten. 

„Baroneſſe, darf ich Sie begleiten?“ fragte ſie dann raſch 
entſchieden. Dieſe ſchwankte eine kurze Weile, während ſie ihre 
Blicke von Cora auf Gabriele gleiten ließ. 

„Es ſei!“ erwiderte ſie dann. „Aber machen Sie ſich 
eiligſt fertig, ſonſt wird unſer Beſtreben ein vergebliches ſein, 
und 2 10 handelt es ſich um ein Menſchenleben, das uns beiden 
theuer iſt.“ 

Die Sängerin war in der That mit ihrem Anzuge früher 
fertig, als der Wagen am Haufe hielt. 

„Adieu, mein liebes Fräulein!“ ſagte die Baroneſſe, der 
fie führenden Gabriele beim Abſchied die Hand reichend. „Einſt⸗ 
weilen nehmen Sie meinen warmen Dank für dieſe Mitthei⸗ 
lung entgegen, obwohl ſie eine erſchreckende war. Hoffentlich 
haben Sie Gutes damit bezweckt. Kommen Sie, Fräulein 
Blank! Der Wagen iſt da.“ 

Der Kutſcher war ſchnell inſtruirt, und die größte Eile 
wurde ihm nochmals anbefoblen. Während der Fahrt wurde 
wenig geſprochen. Nur einmal wandte ſich die alte Dame an 
ihre Nachbarin. 


„Unſer Unternehmen iſt ein ſehr ungewöhnliches“, be⸗ 
merkte ſie, „aber die Umſtände müſſen es in den Augen Ver⸗ 
nünſtigder kender rechtfertigen. Kleinliche Rückſichten ſollen mich 
nicht abhalten, im letzten Augenblicke noch einem Vorhaben 
entgegenzutreten, das ich für eine geſellſchaftliche Unſitte halte.“ 

„Ich pflichte Ihrer Anſicht vollkommen bei“, verſetzte 
Cora. „Der Zweikampf iſt ein Ueberbleibſel des Mittelalters, 
das durch ſeine hartnäckige Fortexiſtenz die Begriffe Ehre und 
Moral in Widerſtreit bringt. Wäre er ein wirkliches, unbe» 
dingtes Erforderniß, dann würde er ſich nicht nur auf wenige 
Stände beſchränken, und die Ehre der übrigen müßte dleſes 
Mittels zu ihrer vermeintlichen Wiederherſtellung ebenſo gut 
bedürfen wie diejenige jener ausgeſch“oſſenen Klaſſen.“ 


Hiermit war dies kucze Geſpräch wieder zu Ende. Die 
Beiden vermieden es abſichtlich, ihre Gedanken über Gabrieles 
Verhalten in Bezug auf dieſe Angelegenheit auszutauſchen. 
Sowohl der Barcneſſe als Coca war die außerordentliche 
Erregung, in welche die Duellfrage das Mädchen verſetzt hatte, 
aufgefallen. Die unbeſchreibliche Angſt, vie ſich in Gabriees 
Geſichtszügen und in ihren Worten offenbarte, f ihnen zu 
denken. Wie kam es, daß ihr dieſer Vorfall jo nahe ging, 
und wie konnte ſie ſich ſelbſt eine Schuld daran beimeſſen? 

In einer kleinen halben Stunde waren ſie an der be⸗ 
treffenden Stelle der Landſtraße angelangt, an der auch ſchon 
ein anderer Wagen hielt. Die Damen ſtiegen aus. Während 
der Zweiſpänner hier bis zu ihrer Zulückkunft warten ſollte, 
ſchlugen ſie den ihnen bezeichneten Fußweg in den Wald ein. 


Der Buchenhain war etwa zehn Minuten entfernt, und 


die Uhr zeigte bereits faſt die zweite Stunde. 

Die Beiden beeilten ſich, ſoweit es in ihren Kräften ftand, 
und das raſche Gehen legte ihnen Schweigen auf. Plözlich 
ſtieß Cora einen leiſen Schrei aus. Ein Schuß krachte in 
unbedeutender Entfernung. Agnes von Fronhofen wollte ihre 
Schritte trotz der für ihr Alter faft zu großen Anstrengung 
n chleunigen, aber eine Anwandlung von Schwäche, welche 


och beſ 
die Singel befiel, ließ dies kaum zu. Die letztere mußte 


ſogar einen Augenblick ſtehen bleiben. 
(Fortſetzung folat.) 
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ſchwinden müſſen, wenn die Kontingentirung nach dem Beſchluſſe 


welche von der Fabrſk während eines der letzten fünf Betrlebsjahre 
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ch fortdauernd mit Plänen zur Gründung von Darleßnskaſſen 
nach Ralfffeiſenſchem Syſtem. Bls jetzt find derartige Kaſſen bezw. 
Bankvereine noch nicht gegründet worden. In Wlskittno ſoll 
a eine derartige Kaſſe ins Leben treten, der landwirth⸗ 
chaftliche Verein Crone hat die endgiltige Beſchlußfaſſung der 
Gründung nur hinausgeſchoben zc. 


Man darf darauf geipannt 


ſein, ob die neuen Darlehns kaſſen. die natürlich alle mit dem ſtaat⸗ A 


lichen Genoſſenſchaftsinſtitut in Verbindung treten würden, die 
Thätigkeit des bisher mit ſchönem Erfolge arbeitenden Kreditvereine 
nach Schulze⸗Delitzſchem Syſtem einſchränken werden. Sehr viele 
Landwirkbe gehören jetzt zu Kredite und Vorſchußverelnen, bekleiden 
Aemter in ſolchen cr Ob die Polen ſich an der Gründung der 
Ralffeiſenſchen Genoſſenſchaften betheiligen werden, läßt ſich noch 
nicht überſehen, bei den ſonſtigen allgemeinen Kreditinſtituten waren 
ſie nicht engagirt, ſie haben viel mehr eigene polniſche Bankvereine. 
— Die Krieger⸗Sterbekaſſe iſt jetzt in Bean wortung des neuer⸗ 
dings eingereichten Statuten⸗Entwurfs von der zuſtändigen Behörde 
ge Klarſtellung ihrer Kaſſenverbältniſſe aufgefordert worden. 
üßt ſich wohl erwarten, daß dieſe Angelegenheit jetzt bald zum 
Schluſſe gelangen wird. Die Sterbekaſſe zählt etwa 100 Mit⸗ 


eder. 

* Filehne, 16. Dez. [Ein Scheuſal.] Der Arbeiter W. 
kam vor einigen Tagen betrunken nach Haufe und verſetzte feiner 
ſchwangeren Frau mit dem Taſcheumeſſer einen Stich in den Lelb. 
Die Verletzung iſt ſchwer. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Tiegenhof, 17. Dez. [Toller Hund.] Geſtern fand 
ſich bier ein Hund ein, der von Tollwuth befallen war, durch⸗ 
rannte wiederholt die ganze Stadt und biß ſechs Kinder, die ſich 
auf den Straßen befanden. Das Thier ſoll auch einen Menſchen 
in Platenbof ſtark verwundet haben. l 

Pr. ⸗Holland, Dez. [Entſchädigung für 
unſchuldig erlittene Unterſuchungs haft. 
Vor längerer Zeit wurde die Arbeiterfrau Ellſabeth Kleebeck 
aus Reichwalde des Mordes angeklagt. Ste wurde von den 
Geſchworenen für ſchuld'g befunden und deshalb vom Schwurge⸗ 
richt in Braunsberg zum Tode verurtheilt. Der Verkheidiger der 
Kleebeck ſetzte es durch, daß die Vollſtreckung des Urtheils aufge⸗ 
2 und das Verfahren wieder aufgenommen wurde. In dem 

lederaufnahmeverfahren wurde die Kleebeck koſtenlos freige⸗ 
ſprochen, da ſich ihre Unſchuld erwies. Der Juſtlzminiſter hat 
letzt verfügt, daß der in dürftigen Verhältriffen lebenden Kleebeck 
für die unſchuldig erlittene Unterſuchungs⸗ 
daft eine Entſchädtgung von 290 Mark gezahlt werde. 8 

* Kattowitz, 16. Dez. [Ein Drehorgelſpieler!] ir 
Zawodzie füllte, der „Kattow. Ba.“ 
der letzten Vo kszählung u. a. folgenderm 851 aus: a. Hauptberuf 

. aueh: Drehorgelſpleler. b. Stellung im Hauptberuf: Be⸗ 
rlebsleiter. 
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Aus dem Gerichts ſaal. 
n. Poſen, 17. Dez. In der Sitzung vom 11. d. M. der zweiten 
Strafkammer unter Vorſitz des Landgerichts ⸗ Direktors 
Raemiſch wurde g gen den in der Maſchinenfabrik von C. Flohr 
in Berlin beſchäftigten Monteur Mex Grzegorczak wegen 
Wlderſtands gegen die Staatsgewalt verhandelt. Am 26 Feb uar 
d. J. war der Angeklagte zum Beſuche feiner Eltern in Polen. 
ler traf er den Schuhmochergeſellen Michgel Jankowski und den 
ldhauer Johann Nozauskt, die er von früher her kannte. Die 
drei befuchten im Laufe des Tages mehrete Reſtaurants, tranken 
ziemlich viel Bier und Schnaps, bis fie gehörig angetrunken waren 
Gegen Abend wollten fie nach Haufe geben, als Grzegorczak an 
der Ede der Breslaue fir Be: und des Alten Marktes plöblich ſtehen 
blieb und mit Jankowsii ringen wollte. Es ſammelte fi eine 
aroße Menſchenmenge on, bis der Schutze ann Pahl hir zukam, 
der die Leute zum NAuselncndergeben aufforderte. Grzegorcz ek 
faßte dann den Schutzmann an, wollte mit ihm ringen und fagıe: 
ch bin ein Ringkämpfer aus dem Circus Renz und ein freier 
ann.“ Pahl erklärte Grzegorczak für verhaftet, dleſer weigerte 
Ah aber mitzugehen und es entſpann ſich nun ein regelrechter 
Kampf zwiſchem dem Schutzmann und dem von anderen Perſonen 
unterſtützten Grzegorczak, wobei letzterer den Schutzmann ſchließlich 
zu Boden drückte. Der binzugekommene Schutzmann Gerner wollte 
Pahl befreien; er zog feinen Säbel und verſetzte dem Grzegorczal 
damit einen derartigen Hieb über den Kopf, daß Grzegorczak be⸗ 
wußtles zuſammenbrach und ins ſtädtiſche Krankenhaus gebrackt 
werden mußte, wo er vierzehn Tage ärztlich behandelt wurde. 
Gegen Jankowski, Rozanski und Grzegorczak wurde nun Anklage 
weden Aufruhrs erhoben. Gegen die beiden erſten Angeklagten 
wurde bereit3 im Mat d. J. vor dem Schwurgericht verhandelt, 
Grzegorczak war damals nicht au zufinden geweſen. Der Angeklagte 
Grzegorczak, der zu der heutigen Verhandlung aus Berlin er⸗ 
ſchienen war, beſtreitet nicht, daß ſich der Vorfall der Anklage 
gemäß abgespielt habe, er meint aber, daß er damals fo ſinnlos 
betrunken geweſen ſei, daß er von nichts wiſſe. Die vernommenen 
Zeugen geben an, Grzegorczak fet zwar ſtark angetrunken, abe 
nicht ſinnlos betrunken geweſen. Eck hat ſei noch, daß Jankowokl 
und Rozanski vom Schwurgericht freigeſprochen worden waren da 
die Geſchworenen ſämmtliche Schulbfragen verneint batten Du 
Staatsanwalt beantragte gegen Grzegorczak wegen Widerſtands 
gegen die Staate gewalt einen Monat Gefänanſß, der Gerichtöhof 
erkannte aber nur auf eine Geldſtrafe von fünfzig Mark 
ebentl. gen Tagen Gefängniß, weil der Angeklagte noch unbeſtraft 
ſel, weil die beiden anderen vom Schwurgericht freigeſprochen 
wurden und weil er bei dem Vorfall einen tüchtigen Denkzettel be⸗ 
kom men hat. — Eine vielfach vorbeſtrafte Diebin tft die Arbeiterin 
Jullanna Stachowiak aus Poſen, die wiederum des Diebſtahls 
‚in zwei Fällen 9 0 iſt. Außerdem iſt fie n daß fie 
ſich einem zuſtändigen Beamten gegenüber eines ihr nicht zukom⸗ 
menden Namens bedient hahe. Nach dem Antrage des Staats 
anwalts wurde die Angeklagte zu drei Jahren Zucht⸗ 
aus, Ehr verluſt, Zuläfſigkelt von Polizelaufſicht und vierzehn 
agen Haft verurtheilt. Die Haftſtrafe wurde auf die Unter⸗ 
fuchunashaft angerechnet. — Der wiſſentlich falſchen Anfculdigung 
und der Beleidigung des Lehrers Kluge in Dachowo iſt der Häus⸗ 


zufolge, ſeine Zählkarte bei] R 


ler Jalob Pawlowski aus Dachowo beſchuldigt. Der An⸗ 
geklagte hat am 4. Auguſt d. J. an den Kreisſchullnſpektor Holtz in 
Schrimm eine Beſchwerde über den Lehrer geſchickt, 
in der er demſelben Verletzung ſeiner Amtspflichten vorwarf. 
behauptete, daß der Lehrer die Schüler während der Schulzeit in 
feiner Wirthſchaft mit Holzhacken beſchäftige, daß er feinen — des 
ngellagten Sohn am 25. Jult zweimal aus der Schule ge⸗ 
wieſen und ihn dennoch wegen Schulverſäumniß in Strafe genom⸗ 
men habe, ferner, daß er den Wirth Adam. deſſen Klader die 
Schule verſäumt haben, nicht mit Schulſtrafen belegt habe, weil 
er von Adam öfters Fuhrwerk zum Spazterenfahren umſonſt er⸗ 
halte. Der Kreis ſchulinſpektor ſchrieb Hierauf an Pawlowski, 
er ſolle feine Beſchwerden näher begründen, was Pawlowski durch eln 
zweites, vom 15. Auguſt datirtes Schreiben auch that. Der Angeklagte 
meinte, daß er die Vorfälle fo geſchildert habe, wie ſte ihm erzählt wurden. 
Es werden einige Schulkinder vernommen, die bekunden ſollten, ob 
ſie während der Schulzeit von dem Lehrer mit Holzhacken be: 
I&äftigt worden ſeien. Uebereinſtimmend ſagen die Kinder aus, 
daß der Lehrer ihnen vor Beginn des Unterrichts und während 
der Pauſen aufgetragen hätte, Holz zu hacken. Dann kam noch 
zur Sprache, daß der Lehrer während des Unterrichts einen 
Knaben mit einem Briefe in das nächſte Dorf geſchickt babe und 
daß der Junge erſt nach einer halben Stunde zurückgekehrt Tel. 
Es wird dann noch der Wirth Adam vernommen, der ausſagte, 
daß er allerdings dem Lehrer öfters Wagen zur Verfügung geſtellt 
gabe. Hin und wieder habe der Lehrer dafür bezahlt. Wenn feine 
Söhne nicht zur Schule gegangen ſeien, fo feten ſie krank geweſen. 
Schulſtrafen habe er bis jetzt nicht gezahlt. Der Staatsanwalt 
ließ die Anklage wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung fallen 
und beantragte wegen Beleidigung des Lehrers gegen Pawlowski 
eine Geldſtrafe von fünfzig Mark event. zehn Tagen Gefängniß. 
der Gerichtshof war aber der Anſicht, daß dem Angeklagten der 
Wahrheitsdewels im Weſentlichen in allen Punkten gelungen ſel, 
wenn er auch etwas übertrieben habe. Eine Beleidigung des 
Lehrers llege auch nicht vor und ſchließlich komme dem Ang klagten 
auch noch der 8 193 (Wahrnehmung berechtlater Intereſſen) zu 
Gute, es ſei daher auf Freiſprechung erkannt worden. 


O. Leipzig, 17. Dezember. Als geiſtesgeſtört wollte der 
Kau'mann Richard Steller angeſehen fein, der am 16 Auguft 
vom Landgerichte Poſen wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt zu einer Zuſatzſtrafe von 4 Monaten Gefängulß zu einer 
noch nicht verbüßten Strafe verurtheilt worden fit. Er beſchwerte 
ſich in ſeiner Revi[ on darüber, daß ein Sachverſtändiger 
ihn für zurechnungsfähig e klärt bat, während fein Antrag, einen 
anderen Sachverſtändigen zu vernehmen, nicht berückſichtigt worden 
ſei. Das Protokoll ergab nichts von einem derartigen Anutrage. 
3 erkannte deshalb heute auf Verwerfung der 
ebtfion. 


C. Leipzig, 17. Dezember. Wegen fahriäfftger Kerperver⸗ 
letzung tit von der Strafkammer in Boflftein am 16. Auguſt 
der Hindelsmann Otto Rleſe zu 50 Mk. Geldſtrafe veruribeilt 
worden, weil er einen Menſchen umgefah en und dabel leicht ver 
letzt hatte. Auf die Reblſion des Angeklagten hob heute das 
Reichsgericht das Urtheil auf. well die Fahrläſſt keit nicht aus⸗ 
uam Ae iſt, und verwies die Sache an das Landgericht 
eferiß. 


Köln, 17. Dez. Ueber die Vorgänge in der Brauweller 
Provinztal⸗Arbeitsanſtalt wurde die Verhandlung vor 
dem Landgericht gegen den Redakteur der ſozlaldemokratiſchen „Rh. 
Ztg.“ Hoftichter am Montag ſortgeſetzt. Landesrath Klausner, 
der von 1882 bis 1890 das Dezernat über die Anſtalt hatte, hat 
tet ſeinen Repiſionen keine Beſchwerden über Arbeitsüberlaftung, 
Mißbandlungen u. I. w. erhalten. Das Mliniſtertalreſkeipt vom 
20. März 1871 über die Anwendung der Mun! binde war ihm 
nicht bekannt; in ſtaatlichen Anſtalten werde die Mandbinde feines 
Wiſſens auch heute noch angewendet. Ueber einen Häusling Widdor, 
der im Gefängniß geſtorben iſt, wirb Sanitätsraih Dr. Thelen 
als Sachverſtänd iger vernommen; er bekundet, es ſcheine 
ihm nicht, daß der Transport, das Einſperren in die 
Zelle u. ſ. w den Tod des Widdor herbeigeführt, be iebungs welſe 
we entlich gefördert babe. Eher habe es den Anſcheln, daß der Mann 
am Delirium tremens geſtorben ſel. Der katholiſche Anſtaltsarzt von 
Brau veiler, Peiner depoagirt: Er ſei 31 Jahre Anſtaltsarzt 
in Brauweller und habe niemals Me ßhandlunzen von Huuslingen 
wahrgenommen. Zwei Häuslinge haben allerdings bet ihn 
über Mißhandlungen von Aufſehern beklagt, er babe die Auſſeber 
deshalb zur Anzeige gebracht. Ec habe einmal der Korrigendin 
Zimmer wegen Ungehorſams mit einem Reitſtock ein paar 
Schläge verſetzt. Die Häuslinge haben ſich niemals über 
ſchlechte Behandlung ſeitens des Direktors Schellmann beklagt. 
Er habe auch nlemals wahrgenommen, daß Häuslinge an Eut⸗ 
kräftung oder in Folge von Miſ handlungen geſtorben waren. Der 
hierauf vernommene evangeliſche Anſtalts zeiſtliche van de Loo 
ſcbließt ſich im Weſentlichen den Bekundungen des Vorzeugen an. 
Direktor Schellmann ſei ſowohl den Häuslingen als auch den Be⸗ 
amten gegenüber ſehr wohlwollend geweſen. 

Es wird alsbann der bereit in der Freftag⸗ Vorn ittagé⸗ 
Sitzung verhandelte Fall Czaplewski erörtert. Die Ver⸗ 
handlung gegen den früheren Aufſeher, Bauwächter Ezaplewält, 
hat ergeben, daß dieſer den 63jährſgen Häusling Harhaus bei 
Gelegenheit der Zuckerkampagne in Jü ich wegen ſchlechten B’ti- 
machens fo furchtbar mit dem Sädel auf den Kopf geſchlagen 
hatte, daß der Häusling ſtark blutete und mehrere tiefe Löcher im 
Kopfe hatte. Czaplewskt wurde deshalb bekanntlich zu drei Me⸗ 
naten Gefänguiß beruitheilt. aarbaus, der heute wieder als 
Zeuge erſcheint, depoairt: Er habe in Folge der erlittenen Ver: 
wundung ſich den Kopf verbinden und lange Zeit in dieſer Welſe 
arbeiten müſſen; auch dle Heilung habe lange Zelt gedauert. 
Die Koſt in Brauweiler jet ſo ſchlecht Pram daß er geſtorben 
wäre, wenn er noch vierzehn Tage in Brauweiler hätte bleiben 
müſſen. Aufſeher Eſſer als Zeuge beſtreitet, daß in der Anſtalt 
die Häuslinge von den Aufehern geſchlagen wurden, muß aber auf 
Befragen zugeben, daß in jeder „Cachotte“ ein Seil vorhanden 
war. — Präf.: Welten Zweck hatte das Seil? — Zeuge: Um 
den ae eins überzuziehen. (Heiterkeit im Zuhörerraum.) 
— Präs.: Hing das Sell fo, daß es Sirektor Schellmenn ſehen 
konnte? — Nein, das Seil war in dem Flur in einem 


euge: 


u TERN ELSE 
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Käſtchen, auf dem ein Gebetbuch lag, aufbewahrt. — R.⸗A. Gm⸗ 
mersbach: Aus welchem Grunde Belhab das Schlagen mit dem 
Zeuge: Wegen Frechheit und Widecſetzlichkelt. 
.: Das war doch aber kein Grund zum Schlagen, da war 
doch noch Zeit, eine Anzeige zu machen. — Der Zeuge ſchweigt. — 
Präf.: Dfrektor Schellmann fol fie einmal aufgefordert haben, 
einem Knaben namens Wernitzti 25 Hlebe zu geben? — Zeuge: 
Run. Direktor Schellmann fagte wir: Oben iſt ein Junge 
amens Wernigli, den wollen wir erſt einige Stunden ſttzen laſſen 
und ihm alsdann die Hlebe versetzen. Ich habe geantwortet, daß 
mir das widerſtrebt. Auf meine Frage: wer dies wohl thun 
würde, empfahl ich den Bäckermelſter Kulatz. Dieler hat auch dem 
Knaben die 25 Hlebe gegeden. Präſ.: Waren Ste dabei? — 
euge: Nein, ich ſtand auf dem Flur und hörte ſchlagen und den 
naben furchtbar Ichreten. — Präſ.: Womit mag wohl geſchlagen 
worden ſein? — Zeuge: Ich glaube mit einem Seil. — Präſ.: 
Wie alt war wohl der Kade? — Zeuge: 9 bis 10 Jahre. — 
Im Weiteren bekundet der Zeuge auf Befragen: Es ſei Ieuten, 
die zur „Cachotte“ verurtheilt waren, einige Male die Zwangs ⸗ 
jacke angelegt worden. Die Zwangsjacke beſtand aus Leder und 
ließ ſich derartig zuziehen, daß der Mann kaum noch athmen 
konnte. Schienen habe die Zwangsjacke, die er angelegt, nicht 
gehabt. Der Arzt wurde nicht gefragt, ob die Z vangsjacke ange⸗ 
legt werden dürfe. Er habe aus eigenem Antriebe die Zwangs⸗ 
jacke etwas gelockert, damit der Ma an nicht erſticken 
konnte. — Schloſſer Ermanns, nochmals als Zeuge ver⸗ 
nommen, hält ſeine am Sonnabend gemachte Bekundung mit voller 
Entſchtedenhelt aufrecht. Der Zeuge wiederholt: Aurfeher Eifer 
habe den Schloſſer Kehrmann, als einmal ein furchtdares Geheul 
aus einer Zelle ertönte, aufgefordert, dem Jaſaſſen eins auf 
den Kopf zu geben. Ob Kehrmann dies gethan, wiſſe er nicht. 
Eifer, der hlerauf dem Ermanns gegenüber geſtellt wird, be⸗ 
ſtreitet wiederholt ein ſolches Vorkommniß. — Einige weitere 
. ſind belanglos. Die Verhandlung wurde auf 
Dienſtag vertagt. N 


Tandwirtßſchaſtliches. 
3 Molkerei Samter. Der Rechenſchaftsbericht der bleſigen 
Molkerei weiſt für das Jahr vom 1. Juli 1894 bis dahin 1895 in 
Einnahme auf: an Kaſſendeſtand 209.32 M., Baukonto 32 204,90 
Mark, Grundſtückskonto 14.0 M., Inventarkonto 22 310,70 M., 
Vorrathskonto 4827,73 M. Bankguthaben 6853,59 M., Guthaben 
bei der Spartaſſe in Sunter 1153,69 M., Summa 689509) M. 
In Ausgabe ſind geſtellt: das Genoſſenſchaftskapital mit 22 800 M., 
der Reſerveſo ns mit 1505,75 M., das Schuld⸗ und Hypotheken⸗ 
konto mit 18 000 M., der Erneuerungsfonds mit 13.578 19 WM., das 
Mlchlleferantenkonto wit 10 070,78 M., der Reinüderſchuß mit 
2096 21 M., in Summa 6: 950,93 M. Nach Austritt von 3 und 
Eintritt von 1 Genoſſen betrug die Zahl der Genoſſen am Jahres⸗ 
ſchluſſe 16. Der Vorſtand beſtand aus den Herren Ritteraute⸗ 
inbabern v. Goslinoſvski⸗K'mpa, Sandermann⸗Przyorowko und 
Cattien⸗Gorka. Zum Auſſichts ratde gehören die Herren Kimmer⸗ 
präſtdent v. Hantelmann⸗Baborowks, Maiorathsberr v. Twar⸗ 
dowski Kobyintt und Rittergutsbeſitzer v. Turno⸗Slopanowo. 


Handel und Verkehr. 

Dampf Cigarrenkiſtenfabrik in Samter. Die von 
der Firma Oderländer u. Stein auf einem 9 Morgen 
großen Grundſtücke an der Chauſſee Ober ſizko⸗Peterawe 
erbaute Dampf Cigarrenklſtenfabrit iſt ſowelt fertia geſtellt, daß 
mis dem Belklede nach Neujahr begonnen wirden kenn. Die 
30 Pferdekräfte ſtarke Maſchlne fowie der Gallowayſche Rösren- 
k. ſſel neueſter Konftruttion wurde von der Maſchinenfabrik Jähne 
u. Sohn in Landsberg a. W. gellefert. Eine bedeutende Nenge 
— a0 ee Rohmaterlals iſt bei ber Fabrik bereits aufs 
geſpeichert. 


Verſicherungsweſen. 
Unglücksfälle. In M.⸗Gladdach wurden vor einigen Tagen 
faſt zu gleicher Zeit zwei Familien durch ſchwere Unglücksfälle 
beimgeſucht, indem der Kaufmann Alex Bungerz durch S'urz vom 
Pferde, und der Fabriklelter Eugen Hölzermann durch Sturz in 
den offen ſtebenden Keller ihren Tod fanden. Beide waren bei 
der „Rdenaun la“, Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Köln, gegen körper⸗ 
liche Unfälle verſichert, und And die nicht unbedeutenden Verſi ge⸗ 
rund sſummen bereſts zur Auszahlung gelangt. 


von einigen tauſend Profeſſoren und 
Aerzten erprobt und empfohlen! Beim 
Publikum ſeit 14 Jahren als das beste, 
billigste und unschädlichste 


Blutreinigungs- 
an Abführmittel 


dei beliebt und wegen ſeiner angenehmen 
3% Wirkung, Salzen, Tropfen, Mixtaren, 
Bitterwäſſern ꝛc. vorgezogen. 
nut in Schachteln zu M. 1. — in den Apotheken 
und muß das Eliquett ein weißes Kreuz, wie obenſtehende Ab⸗ 
blidung, in rothem Felde tragen. 764 

Die Beſtandthelle der ächten Apotheker Richard Brandts 
ſchen Schwelzerpillen ſird Extrakte von: Silge 1.5 Gr., Maoſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentlan je 0,5 Gr., 
dazu Gentlan⸗ und Bitlerk'eepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 5) Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 


17068 Neu! — Für Weihnachten! 


die halbe Flasche Neu!) 
Odol 85 Pf. 


Ueberall zu haben. 


95 Pfg. 


bis Mk. 5.85 p. Meter in den neueſten Deſſins 


und Farben 


Foulard-Seide 


ſowle ſchwarze, weihte und farbige Henneberg⸗Seide von 60 


Mk. 1,50 die ganze Flasche 
Br. bis Mk. 18,65 p. Meter — 


Beit geiteeift, karrlert, gemustert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
eſſins etc. 
Seiden⸗Damaſte v. Mk. 1.35 18,35 Seiden⸗ Grenadines v. Mk. 1.35 11.65 
Seid. ⸗Baſtkleider p. Robe v. M 13,80 68.50 Seiden⸗Bengalines v. Mk. 1.98 9.80 
Seiden⸗Foulards „ 95 Bise— 5.85 eiden⸗Surahs „ „ 1.35 — 6.30 
eiden⸗Masken⸗Atlas „ „ — 315 Faille frangalse „ „ 2.45— 9.85 
Seiden⸗Merveilleux „ „ — 9.65 | Selden-Cräpe de Chine „ „ 2.35 10.90 
Seiden Ballſtoffe „60 „ — 18.65 Seiden Noularbs japau. , „ 1.45 — 5.85 


ſetdene Steppdecken⸗ 
Katalog umgehend. — 


p. Meter. 
Seiden ⸗Armüres. Monopols, Cristalllgues, Molre antique, Duchesse, Princesse, Mosoovite, Maroellines, 


fe etc. etc. porto- und ſteuerfrei ins Haus. — Muſter und 


d FJahnenſto 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
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